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(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 5 


Allgemeine Ueberſicht. 


Ein unerwartetes Ereigniß, was den Frieden im Orient 


ſtoͤren dürfte, iſt eingetreten. Die türkiſche Armee hat 


den Euphrat überſchritten und iſt in Syrien 
eingerückt. Demnach iſt der Krieg zwiſchen dem Sul⸗ 


tan und Mehemed Ali als ausgebrochen anzunehmen 
und die Würfel find gefallen. Der Uebergang der Tuͤrken 
Über den Euphrat geſchah bei El⸗Bir, unweit Aleppo. 
Ibrahim Paſcha meldete dieſe kriegeriſche Demonſtration ſo⸗ 
gleich feinem Vater, dem Vice⸗Koͤnig, ertheilte den kanton⸗ 
nitenden Regimentern in Syrien den Befehl, nach Aleppo zu 
marſchiren und begab ſich ſelbſt dahin. Mehemed Ali antwor⸗ 
tete feinem Sohne, da das Verfahren der Pforte vielleicht 
den Zweck habe, die Schuld auf ihn zu ſchieben, ſo moͤge er 
eine Bewegung unternehmen, bis er ſich uͤberzeugt habe, daß 

tuͤrkiſchen Truppen wirklich vorgeruͤckt wären; uͤbrigens 


moge er Gott vertrauen, und, wenn die Annäherung jener 


Streitkräfte ſich beſtätige, demgemaͤß handeln. Dieſe Ant⸗ 


wort ließ Mehemed Ali auch den Herren General: Konfuln - 


mittheilen. (Aus Konſtantinopel bringen die neueſten Berichte 
noch keine Nachrichten über das obige Ereigniß, ohnerachtet 
daſſelde dort ſchon bekannt ſeyn mußte; auch der Türkische 


Botſchafter zu Paris erklart, ganz ohne Nachrichten zu ſeyn. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 5 
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Bir läge noch auf dem Gebiet, welches unmittelbar unter dem 
Großherrn ſtehe, und die Beſetzung dieſer Stadt durch Tutki⸗ 
ſche Truppen oder blos eine Bewegung gegen den Euphrat 
zeige daher noch nicht die Abſicht eines Friedensbruches an.) 

In Frankreich hat in der Deputirten⸗Kammer der See⸗ 
Miniſter einen Credit von zehn Millionen Franken 
verlangt, indem bei dem ausgebrochenen Kriege im Orient 
vielleicht Frankreich genoͤthigt ſeyn würde, zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens mitzuwirken. 

Die Vortheile, welche in Spanien die chriſtiniſche Ar⸗ 
mee unter Efpartero bei Ramales und Guardamino er⸗ 
rungen, beſtaͤtigen ſich; doch ſollen die Chriſtinos viele Men⸗ 
ſchen dabei verloren haben. Der karliſtiſche General Maroto 
hat in Folge dieſer Kriegsereigniſſe ſein Hauptquartier nach 
Balmaſeda verlegt. Efpartero hat die eroberte Linie 
von Ramales dem General Caſtaneda zur Deckung üͤberge⸗ 
ben und iſt mit ſeinen Truppen auf Mena marſchirt, um 
gegen Balmaſeda und Arcaniega zu operiren. Am 22. Mai 
bemädhtigte er ſich Ardunas; in Folge deſſen Ma⸗ 

rote Balmaſeda und Arcaniega räumte. Erſterer 
ſcheint demnach ſeine errungenen Vortheile verfolgen zu wol⸗ 
len, ohne welches ihm dieſe auch nichts nutzen würden. — 
Am 13. Mai griff der chriſtiniſche Parteigänger Zurbano in 


Gamatra das Ste karliſtiſche Bataillon von Algva an 3 
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nichtete es faſt und machte 130 Gefangene. — Zu Var 
lencia fanden am 18. Mai Unruhen ſtatt; es wurden Bars 
rikaden errichtet und die Nationalgarde ſchlug ſich gegen die 
Linientruppen. Der Zweck der Empörung war die Aufiöfung 
der Cortes und die Unabhängigkeit der Königreiche Aragonien, 
Valencia und Murcia. Am 20. war die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt. 7000 Mann Infanterie und 500 Reitet von der Dir 
vifion des General Asnau waren in Litia eingerückt. Cadrera 
ſtand ara 9. in der Nähe von Cheloa. 

In Portugal erregen in der Provinz Algardien die Mi⸗ 
gueliſtiſchen Guerillas auf's Neue die Beſorgniſſe der Regit⸗ 
tung. Dieſelben haben ganz kurzlich bedeutende Zuſuhren 
verſchiedener Art auf dem Fluſſe Guadiana, wahrſcheinlich 
uͤder Gibraltar, empfangen; auch iſt eine Anzahl Migueliſti⸗ 
ſcher Offiziere zu ihnen geſtoß en, welche damit beſchͤftigt find, 
fie einzuuͤben und zu organiſiten. Ein Individuum, unter 
dem Namen Baron de Almodovar, wahrſcheintich ein Titel, 
den Don Miguel während feines Exils gefchaffen hat, hat das 
Ober⸗Kommando über die verſchiedenen Gucrillas übernom⸗ 
men und ein Corps daraus gebildet. 


Deut fchlan d. 

Weimar, 26, Mai. Das Groß berzogliche Haus iſt 
heute in tiefe Trauer verſetzt worden. Es ging nämlich durch 
Eſtafette die Nachricht ein, daß am 22ſten d. M. der Prinz 
Withelm, aͤlteſter Sohn Sr. Hoheit des Herzogs Bernhard 
von Sachſen⸗Weimar, zu Nymwegen, 20 Jahre alt, an den 

Folgen einer Lungen⸗Entzuͤnd ung fanft verſchieden ſey. Mit 

ihm iſt einer der liebenswuͤrdigſten jungen Männer von der 
Erde geſchieden. Er war die Freude ſeines erlauchten Vaters, 
ein tuͤchtiger Militait und in jeder Hinſicht wiſſenſchaftlich 
ausgebildet. Mit ihm geht manche ſchoͤne Hoffnung verloren, 
welche der gebeugte Vater in ihn ſetzte. 

Frankreich. 5 

Die franzoͤſiſche Armee in Aftika bat ſich eines neuen Kü⸗ 
ſtenpunktes, naͤmlich des Hafen und der Stadt Dſchigeli 
(Gigeli, weſtlich von Stora) bemaͤchtigt. Eine zu Land 
und zur See kombinirte Bewegung war veramftaltet, die Bes 
ſitznahme zu vollziehen, Der Angriff batte von der See aus 
ſtatt. Die Land⸗ und Seetruppen wetteiferten an feurigem 
Muche, Die Stadt iſt durch vorgeruͤckte Werke, die auf den 
dominirenden Hoͤhen angelegt werden, gedeckt. Gigeli liegt, 
ſo wie Stora und Bugia, auf dem Gebiete der Kabaylen, 
und dieſe drei Punkte koͤnnen ſich jetzt durch die leichte Ver⸗ 

dindung zur See im Nothfalle gegenſeitig unterftitgen. 
Die Nachrichten aus Paris laſſen kaum einen Zweifel 
übrig, daß die letztere Emeute von republikaniſchen Sectionen 
ausging. Da aber dadurch neuerdings es zur Thrtfache ge⸗ 
worden, daß die revolutionaire Propaganda in ihren volker 
verdetblichen Beſtrebungen noch nicht zur Ruhe gekommen, 
fo wird die Franzöͤſiſche Regierung um fo mehr ein wachſames 
Ange üben, um jener alle Hoffnungen auf Erfolg ihrer Ab⸗ 
ſichten zu eauben. ; 
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Durch Königliche Oedonnanzen find mehrere Offiziere, die 
in den Gefechten am 1 2ten und 13 ten d. ſich beſonders ausge⸗ 
zeichnet und Wunden erhalten hatten, zu hoͤhern Graden 
befördert worden, unter Anderen der Oberſt Ballon, vom 
5äften Linien= Regiment, zum Marechal de Camp. 

Der Polizei- Commiſſair Jeanneſſon war von dem Polizei⸗ 
Präfekten beauftragt werden, eine genaue Lifte der in den 
Tagen des 12. und 13. Mai Getödteten und Verwundeten 
anzufertigen. Aus dieſer jetzt geſchloſſenen Lifte gebt hervor, 
daß im Ganzen 74 Perfonen, worunter 15 Militairs, ges 
toͤdtet, und 97 Perſonen, worunter 36 Militairs, vers 
wundet werden ſind. Auf Grund dieſer Liſte wird der Mi⸗ 
niſter des Innern das Geſetz entwerfen, welches den Kammern 
wegen Unterſtützung der Verwundeten und Hinterbliebenen 
vorgelegt werden ſoll. 


England. 

Die Anzahl der bis jetzt aus Irland nach England beor⸗ 
derten Truppen belaͤuft ſich auf 8356 Mann; im ganzen 
Suden Irlands befinden ſich nur noch 3000 Mann. 

Die verwitwete Königin iſt nun von ihrer Reife nach Malta 
glͤcklich und wohlbehalten wieder in England eingetroffen. 

Am 14. Mai haben der Großfürft Tyronfolger von Ruß⸗ 
land und der Prinz Heinrich der Niederlande die Univerſitäͤt 
Orford beſucht, und es iſt Beiden daſelbſt das Doktor⸗Diplom 
fuͤr das Civil⸗Recht verliehen worden. 

Die Chartiſten haben in ihrem am 14ten Mai an das 
Engliſche Volk gerichteten Manifeſt eine Sprache angenommen) 
wie man fie in England zu hören nicht gewohnt iſt. „Lands⸗ 
leute und Mit ⸗Sclaven“! heißt es darin, „die Fauſt unferer 
bevorrechteten Unterdrücker iſt aus geſtreckt, auf daß die Mil⸗ 
lionen unterjocht bleiben. Die Larve verfaſſungsmaͤßiger 
Freiheit iſt für immer abgeworfen, und ſcheußlich ſteht die Ge⸗ 
ſtalt des Despotismus vor uns; denn verhehlen wir es uns 
nicht laͤnget, Englands Regierung iſt ein Despotismus, und 
die gewerdtreibenden Volksklaſſen find Sklaven. Seine ver 
faſſungsmaͤßigen Rechte find Scheingeſtalten ohne Weſenheit / 
die Formen feiner Rechtspflege Aus fluchte für geſetzliche Plün⸗ 
derung und Kaſtenherrſchaft, dae Recht feiner Unterthanen 
iſt Sklaverei ohne des Sklaven Vorrechte, ſein Petitionsrecht 
eine Poſſe, feine Religionsfreiheit leerer Trug“. 1 

Sir Howard Douglas, Gouverneur der Joniſchen Inſeln, 
bat das dortige Parlament auf 6 Monate prorogirt; eine 
Differenz mit der geſetzgebenden Verſammlung ſoll diefe Maß 
regel veranlaßt baten. 

Nachrichten aus Oſtindien zu Folge, gemeldet aus Bom⸗ 
bay bis zum 25. März, ward das im Felde ſtehende Armee⸗ 
Corps von Bombay, unter den Befehlen von Sir John 
Keane, am 8. März zu Schikarpore erwartet, und ſolte, 
20,000 Mann ſtark, in Afghaniſtan einrücken. — Die Ben’ 


galiſche Armee, jenfrits des Indus, dürfte den Sommer zu 


Ghizni zubringen und nicht eher auf Widerſtand ſtoßen, als 
bis ſir in dem eigentlichen Gebiet von Kabul angelangt wirt 


An der Kanadiſchen Graͤnze dauern die Exerſſe noch immer 
fort, und nähren die Erbitterung zwiſchen den Engländern 
und den Bewohnern der Vereinigten Staaten. 

5 panien. j 4 

Ueber die Einnahme des Forts von Guardamino durch 
dit Chriſtinos berichtet man Folgendes: Als am 11. Mai die 
von 9 bis 10 Karliſtiſchen Bataillonen befegten ſtark vers 
ſchanzten Hoͤhen genommen waren, forderte Eſpartero die 
Garniſon von Guardamino auf, ſich zu ergeben und ihr eine 
ehrenvolle Kapitulation verſprochen. Als der kommandirende 
Offizier jedoch erwiederte, die Garniſon würde lieber fterben, 
als ſich ergeben, begann das Feuer von Neuem, und die 
Sappeurs fingen an, eine Mine anzulegen, um das Fort in 
die Luft zu ſprengen. In der Nacht wurde, näher nach dem 
Fort zu, eine neue Batterie errichtet, und eröffnete am Mor⸗ 
gen ihr Feuer, welches aus dem Fort nur ſchwach erwiedert 
wurde. Dies hatte zwei Stunden gewährt, als der Graf von 
Luchana (Eſpartero) ein Schreiben von Maroto erhielt, worin 
dieſer vorſchlug, die Garniſon des Forts ſells ſich unter der 
Bedingung zu Kriegsgefangenen ergeben, daß ihr geſtattet ſey, 
ihre Waffen außerhalb der Walle niederzulegen, und daß fie, 
wegen ihrer tapfern Vertheidigung, zuerſt ausgewechſelt 
würde. Der General Eſpartero genehmigte dieſe Bedingun⸗ 
gen und ſandte einen Staabsoffizier nach dem Fort, um der 
Garniſon die Bedingungen der Kapitulation mitzutheilen; der 
Karliſtiſche Befehlshaber und die Truppen verweigerten jedoch 
die Annahme derſelben, fo lange Maroto felbft die Kapitula⸗ 
tion nicht unterzeichnet habe. Der erwahnte Staabsoffizier 
machte ſich daher mit zwei Dragonern und einem Trompeter 
auf den Weg nach Maroto's Hauptquartier; fie hatten indeß 
kaum die Hälfte. des Weges zuruͤckgelegt, als ein Landmann 
ein Schreiben Maroto's uͤberbrachte, worin der Garniſon bes 
fohlen wurde, ſich unter erwaͤhnten Bedingungen zu ergeben. 

llein die Garniſon weigerte ſich abermals, dieſem Befehle 
Folge zu leiſten, weil ſie Maroto's Unterſchrift nicht kenne, 
und erklärte, fie werde nur dann ſich ergeben, wenn ein Ads 
jutant Maroto's die Kapitulation unterzeichne. Obgleich dies 


eine lächerliche Aus flucht war, ſo ſchrieb dennoch der General 


ſpartero an Maroto und machte ihn mit dem Stande der 
inge bekannt. Hierauf bewerkſtelligte Maroto die Ueber⸗ 
gabe. 
und 14 Artilleriſten beſtehend, ſtreckte das Gewehr und ward 
ſogleich gegen chriſtiniſche Gefangene ausgewechſelt. Als fie 
auf dieſe Art befreit im Hauptquartier des Don Karlos zu 
urango ankamen, wurden fie von den Einwohnern mit 
del empfangen, und Don Karlos vertheilte ſelbſt die Or⸗ 

n an die einzelnen Soldaten. f 
Der General Eſparteto hat nach der Einnahme von Guar⸗ 
mino eine Proklamation an ſeine Soldaten erlaſſen, worin 
88 unter Anderem heißt: „Soldaten! Wir werden bald neue 
perationen beginnen, die Euren Ruhm vermehren und Eure 
Namen unfterblich machen werden. Nachdem Ihr die Dis⸗ 


Üplin unter Euch wieder hergeſtelt, habt Ihe das unmöglich 
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Die Garniſon des Forts, aus 209 Mann Infanterie 
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Scheinende geleiſtet und den Bewohnern Vertrauen einge⸗ 


ſloͤßt, fo daß fie ſich beeilten, Lebensmittel in unfer Lager zu 


bringen. Ich ermahne Euch nur zur Ausdauer, damit Ihr 
die furchtbaren Beſchwerden dieſes außerordentlichen Krieges 
ertragen koͤnnt; dann werden wir, bei den Tugenden, die 
Ihr beſitzt, alle Hinderniſſe uͤberwinden.“ 

Munagorri, von dem man lange Zeit nichts vernommen, 
hatte ſich am 18. Mai des Forts von Urdach, welches von 
15 Karliſten bewacht war, bemaͤchtigt. Am 19. war et aber 
daſelbſt angegriffen worden und mußte kapituliren. Entwaff⸗ 
net konnte er auf das Franzoͤſiſche Gebiet zurückkehren. 

Der General Don Diego Leon hat in ſeinem Gefolge 18 
Polniſche Lanciets, von denen in dem Gefecht an der Brücke 
von Belasconin fünf getoͤdtet und zwei verwundet wurden. 
Der Oberſt⸗Lieutenant Krajewski zeichnete ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſo aus, daß der General Leon ihn zur Beförderung 
vorgeſchlagen hat, und man glaubt, er werde eine Kavallerie 
Brigade erhalten. Es ſoll auch wieder eine Schwadron Pol⸗ 
niſcher Lanciers gebildet werden, und mehrere Bewohner von 
Navarra haben ſich erboten, die Pferde dazu herzugeben. 

Der neu ernannte Miniſter der Finanzen, Don Joſé Fer⸗ 
raz, hat, ſeiner geſchwaͤchten Geſundheit wegen, ſeine Er⸗ 
nennung nicht angenommen; interimiſtiſch iſt daher Don 
Domingo Zimenez zum Finanz⸗Miniſter ernannt. 

Aus Valencia wird gemeldet, daß Karliſtiſche Truppen 
von dem Corps des Grafen d'Eſpana die Fabrikſtadt Manilleu 
gepluͤndert und angezlindet haben; von 700 Haͤuſern find nur 
wenige ſtehen geblieben. Drei Tage lang war die Stadt allen 
Graͤueln preisgegeden und weder Alter noch Geſchlecht wurde 
verſchont. Der groͤßere Theil der Bevoͤlkerung iſt umgekom⸗ 
men und nur Wenigen gelang es, ſich in das Fort zu retten, 
welches ſich bis zur Annäherung Carbo's hielt, worauf die 
Karliſten ſich zuruͤckzogen. 

Nachrichten aus Lerida zufolge, iſt der Karliſtiſche Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Catalonien, Graf d'Eſpana, von 
einem gewiſſen Llarch del Capons, der im Jahre 1828 von 
dem Grafen zu zehnjähriger Einkerkerung verurtheilt wurde 
und damals das Gelübde gethan hatte, ſich zu rächen, er⸗ 
mordet worden. > 

Um die Truppen der Garniſon von Guardamino, welche 
mehrere Stürme der Chriſtinos abſchlugen, für ihre Tapferkeit 
zu belohnen, hat Don Carlos befohlen, daß, vom Korporal 
aufwärts, Alle um einen Grad erhöht und ſaͤmmtliche Ge⸗ 
meine zu Sergeanten ernannt werden ſollen. Außerdem erhaͤlt 
ein Jeder den perſoͤnlichen Adel und den San Fernando⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe. 

Des Phare de Bayonne enthält Folgendes über die 
Reſultate der letzten militärifchen Operationen in Navarra 
und den Baskiſchen Provinzen: „In Biscaya haben die 
Karliſten ihre wahrhaft furchtbaren Pofitionen von Pena del 
Moro, Ramales und Guardamino verloren, auf deren Be⸗ 
feſtigung fie ein ganzes Jahr verwendeten. Sie waren durch 
den Beſitz derſelden gewiſſermaßen die Herren der Provinz 
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unternehmen. Bei der Vertheidigung dieſer Poſitionen 
wurden ihnen 1500 Mann kampfunfaͤhig gemacht, von bes 
nen 700 Verwundete nach Balmaſeda gebracht worden ſind. 
Außerdem verloren fie 7 Kanonen, 600 Gewehre, ein Pulver» 


Magazin und eine große Menge Kugeln. In Alava find- 


die Karliſten unter Alzaa von Zurbano geſchlagen worden und 
haben ſich bis Villareal zuruͤckgezogen. Ihr Verluſt beträgt 
ohne die Gefangenen 200 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten. Außerdem wurden die Befeſtigungswerke von Ga⸗ 
marra zerftört. In Navarra find die Folgen der letzten Ope⸗ 
rationen noch ungluͤcklicher geweſen. Belascoaln wurde ein⸗ 
genommen und das Echauri⸗Thal, wo die Karliſten ſich mit 
Rekruten und Lebensmitteln verſorgten, ihnen entriſſen. 
Dadurch, daß fie zwei befeſtigte Punkte bei Frurzun aufge⸗ 
geben haben, ſteht die Borunda und die Straße von Pam⸗ 
pelona nach Vitoria den Truppen der Koͤnigin offen. Dann 
folgte die Zerſtöͤrung der Redouten und Schanzen von Dica⸗ 
ſtilla, Nueſtra Senora de Mendia und Arroniz, undebei 
letzterem Orte verloren die Karliſten 300 Mann, worunter 
80 Todte und 50 Gefangene. Dies ſind die Haupt⸗Reſultate 
der Operationen eines Monats, wobei noch die Landung der 
von San Sebaſtian abgeſendeten Truppen bei Ondarroa und 
einige von den Truppen der Königin ausgeführte Angriffe, 
als unbedeutend, weggelaſſen worden ſind.“ 

Maroto hat am 9. Mai, vier Tage vor der Capitulation 
von Guardamino, eine Vorſtellung an Don Carlos uͤber⸗ 
ſandt, wotin er darzuthun ſucht, daß es durchaus noth⸗ 
wendig ſey, ihn zum General⸗Capitain und Ober⸗Befehls haber 
aller Karliſtiſchen Streitkraͤfte zu ernennen; außerdem ver⸗ 
langt er, daß alle Offiziere, die ihn bei feinem Cinzuge in 
Toloſa am 23. Februar d. J. begleiteten, um einen Grad 
erhoht werden ſollen. Don Carlos uͤberſandte dieſe Vor⸗ 
stellung ſogleich an das Kriegsgericht, deſſen Praͤſident, der 
Graf von Caſa Eguia, mit Zuſtimmung ſeiner Kollegen das 
Geſuch Maroto's eifrig unterſtutzte. Don Carlos ſelbſt hat 
indeß bis jetzt noch nicht feine Meinung daruber ausgeſprochen. 

Maroto hat befohlen, die Aeltern oder naͤchſten Verwand⸗ 
ten derjenigen jungen Leute, die Spanien ſeit dem Beginn 


des Bürgerkrieges verlaſſen haben, zu verhaften, bis die Leb⸗ 


teren zu den Karliſtiſchen Fahnen zurückkehren. : 

Der Karliftifhe Er» Minifter Arias Texeiro und der ehe: 
malige Polizeis Direktor des Don Carlos, Miguel Diego 
Garcia, die Beide durch Maroto exilirt wurden, haben die 
Wachſamkeit der Polizei von Toulouſe getaͤuſcht und find nach 
Spanien zurückgekehrt. Man hat Grund zu glauben, daß 
fie ſich zu Cabrera begeden werden, um dort den Sturz Ma⸗ 
roto's vorzubereiten; auch halt man ſich überzeugt, daß 
Texeiro, die Seele der apoſtoliſchen Partei, im Einverftände 
niß mit Don Carlos handelt. a 
e Griechen bang. 

Athen, 12. Mai, Alm 9. Maß verkeßen der König und 

1 Dan ur man SUB EIS BE. r 
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Santander und konnten nach Belieben Einfälle in Caſtilien 


die Königin die Hauptſtabt, um die Meife nach Rumelien 
anzutreten, deren Dauer votläufig auf vierzig Tage beftimmt 
if. Nur von hier bis Kaſa (ſechs Stunden von Athen), fo 
weit die neue nach Theben führende Landſtraße vollendet iſt, 


bedienten ſich die hohen Herrſchaften ihrer Wagen, von dort 
aus wird die ganze Tour zu Pferde zurückgelegt. Vierundſieb⸗ 


zig Tbiere (Packpferde mit eingerechnet) find zu dieſem Behuf 
in Thaͤtigkeit, und die anſehnliche Karawane der hohen Reiſen⸗ 
den wird allenthalben imponiren. König und Koͤnigin wählten 
für die ganze Reife das Griechiſche Koſtüm. 

In der Maina wurde die Ruhe nicht wieder geſtört. Sam⸗ 
bekas und Konſorten wurden feſtgenommen, und ſieben Thieme 
durch Oberſt⸗Lieutenaut Feder geſchleift und der Erde gleich 
gemacht. 9 a 

Amerika. 


»Veractuz, 1. April. Da zwiſchen Admiral Baubin 


tr De 


2 


und der Mexikaniſchen Regierung Alles jetzt vollſtaͤndig aus⸗ 


geglichen iſt, fo wird das Fort dem General Mora überliefert 
werden, ſobald die genügende Truppenzahl da ſeyn wird, um 
es in Empfang zu nehmen. Der Admiral bat beute ſeinen 
Sekretaͤr mit dem ſeinerſeits ratifizirten Traktat nach Mexiko 
geſchickt, und mehrere von feinen Schiffen rüſten ſich zur Ad⸗ 
fahrt. Schlechtes Wetter und Feiertage haben in den letzten 
fünf Tagen die Handels ſchiffe am Loͤſchen verhindert; morgen 
wird hoffentlich damit fortgefahren und dann etwas meht ver⸗ 
kauft werden koͤnnen, wenn wir nur erſt die Waaren in unſe⸗ 
ren Speichern zeigen koͤnnen. Im Allgemeinen iſt fowot! 
hier als im Innern ziemlich viel Nachfrage nach Waaren aller 
Art; nur nehmen die Käufer lieber kleine Quantitäten, in 

der Hoffnung, daß die gegenwärtigen Preife fallen werden. 

Die Conducta von Mexiko mit 2,760,000 Dollars wirb über 

morgen hier eintreffen, da ſie heute von Neiſenden kaum 

zwölf Meilen von hier geſehen worden ift, 


Vermiſchte Nachrichten 2 

Der Graͤnz⸗Verkehr mit Polen hoͤrt immet mehr 
auf, ſeitdem die dort neu eingefuͤhrten erſchwerenden Kontrol⸗ 
Maßregeln zur Ausführung gekommen find, welche jeden, der 
Polen betreten oder verlaſſen will, noͤchigen, ſich an die andert 
halb Meilen von der Graͤnze zuruͤckverlegten Kontroll: St» 
tionen zu begeben, um neben den Zoͤllen noch eine hoͤchſt 
druͤckende ſogenannte Communications: Abgabe ſowohl vom 
Fuhrwerk, als von allen ein⸗ und ausgeführten, ſelbſt den 
allerunbedeutendſten Gegenftänden zu entrichten. 

Am 30. April ward auf dem Marktplatze zu Fromoſa der 
Moldauiſche Raͤuberhauptmann Ketrar öffentlich mit dem 
Strange bingerichtet. Viele Raub» und Mordthaten bir 
zeichnen ſein ruchloſes Leben. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Leuchtenberg ſind von 
München am 22. Mai, Abends 8 Uhr, über Breslau, nach 
St, Petersburg abgereiſet. 


Die 
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Ro ſ en. 


* i 15 Ba Geſchichte.) 


Sede unſer Regiment das Großherzogthum Defen 


betrat — ſchrieb Major Boſe feiner Mutter — eilte ich, 


Ibrem Auftrage gemäß, nach Kaliſch, um Ihre unglüͤck · 
liche Freundin aufzuſuchen. Doch alle meine Bemuͤhun⸗ 
gen, Nachricht von der Wittwe des preußiſchen Kapltäns 
v. Tannenberg und ihrer Tochter zu erhalten, blieben 
fruchtlos. Wiewohl ich wußte, daß dieſer Offizier bei 
Auerſtäͤde gefallen war, daß er feine Frau, eine geborne 
Schleſterin, die aber keine bemittelte Anverwandten mehr 
dort beſaß, ſammt ihrer erwachſenen Tochter, einem Maͤd⸗ 
chen von vorzuͤglicher Schoͤnheit, ganz unverſorgt hinter⸗ 
laſſen hatte; daß Beide, als eifrige Anhaͤnger der katho⸗ 
lſchen Meligion, entſchloſſen waren, Polen nicht zu vers 
laſſen, und aus dem kleinen Orte, wo vormals des 
Kapitaͤns Schwadron im Quartiere ſtand, nach Kaliſch 


mn ziehen — wiewohl mir dieſes Alles ſchon bekannt war, 


b erhielt ich dennoch keine Auskunft. 

Theils um meinen Wunſch zu befriedigen, die Gegend 
von Kaliſch, welche für Militärs nicht ohne Intereſſe iſt, 
naher kennen zu lernen, theils auch, weil man mich auf⸗ 

merkſam machte, daß es möglich wäre, Ihre Freundin 
als Geſellſchafterin oder Erzieherin in dem Kreiſe einer ans 
ſehnlichen Fawilie anzutreffen, beſchloß ich, einige Tage 
hier zu verweilen, und mir Mühe zu geben, einige Be⸗ 
kanntſchaften in der Umgegend zu machen. 

Auf einem Spazierritt, den ich dieſem zu Folge machte, 

traf ich einen Mann zu Pferde, welcher mit mir gleiche 
Abſicht zu haben ſchien. Es war ein Preuße, der zur 


Beit, da dieſes Land preußiſch war, ſich mit feinem Vater 


dier angeſiedelt hatte. Er ſagte mir, er heiße Müller, 
daß er Geſchaͤfte mit dem Herrn. v. Salinsky hade, deſ⸗ 
fen elegantes Schloß er mir von fern zeigte, die ihn hoͤch⸗ 
ſtens eine halbe Stunde aufhalten wuͤrden. Da mir die⸗ 
fer junge Mann gefiel, und ich ihm gleichfalls zu gefallen 
ſchien, ſo kamen wir bald überein, daß ich ihn dahin be⸗ 
gleiten, dort im Gaſthauſe auf ihn warten, und mit ihm 
nach der Stadt zurückkehren ſollte. 

Auf unſerem Wege dahin war er eben ſo geſchwaͤtzig 
und guter Laune, als auf unſerer Rückkehr nachdenkend 
und zurückhaltend. Ich wünſchte nicht zudringlich zu ſchei⸗ 
nen, und daher titten wir einige Zeit ſtiuſchweigend Einer 


* 


neben dem Andern. Endlich ubete mich mein Gefährte 


an. „Ich hoffe,“ ſagte er, „Sie werden meine Zee 


ſtreuung nicht übel nehmen. Ich habe ſo eben einen 
unglͤcklichen Mann beſucht, deſſen Sohn ich fhäste ulld 
liebte. Der junge Menſch erhielt eine vorzügliche Erziehung; 
er hatte feine Studien auf einer deutſchen Univerſitaͤt bes 
endigt und die Vortrefflichkeit feines Charakters, ſo wie 
auch ſeine ausgezeichneten Talente, ließen ihn, waͤren wir 
unter dieſer Regierung geblieben, eine der erſten Stellen 
erwarten. Der Verluſt ſolcher ſchmeichelhaften Ausſichten 
verurſachte ihm nicht wenig Kummer. Er nahm ſeinen 
Aufenthalt auf einem kleinen Landgute, das ihm von 
einem ſeiner Anverwandten als Erbſchaft zugefallen war, 
wo er ſich groͤßten Theils mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
beſchaͤftigte, und in meinem vaͤterlichen Haufe wurde er 
durch Zufall mit der Freundin meiner Schweſter, einem 
Mädchen, deren Schoͤnheit ihren Tugenden gleich kam, 
bekannt. Schon glaubte er das Ziel ſeiner Wuͤnſche er⸗ 
reicht zu haben, hatte fein ſtolzer und hartherziger Vater 
ſich nicht der Verbindung widerſetzt. Das vortreffliche 
Madchen ſtarb vor Kummer, und der arme Theodor, 
mein Spiel⸗ und Schulkamerad, iſt, wie ich ſo eben 
von feinem Vater erfahren habe, ſchlimmer als todt.“ 
Waͤhrend dieſes Geſpraͤchs näherten wir uns der Stadt. 


Müller lud mich ein, ihn bei feinem Vater den folgenden 


Tag zu beſuchen, Ein großer Theil des Tages blieb mir 
noch uͤbrig, und ich beſchloß, ihn zu Beſuchen der vor⸗ 
züglichern Kirchen zu verwenden. Ich fand aber deren 
nur wenig zu bewundern, deſto mehr wurde ich bei dem 
Anblicke eines jungen Frauenzimmers uͤberraſcht, welches 
ich beſchͤftigt fand, Stöcke an weißen Roſenſtraͤuchen, 
die auf ein Grab gepflanzt waren, zu befeſtizen. Sie 
hatte ein einnehmendes Aeußeres, und ihre ſchoͤnen Augen 
zeigten Spuren von unlaͤngſt vergoſſenen Thraͤnen. Mein 
Mitgefühl wurde unwillkürlich rege. „Unglückuches Mäd⸗ 
chen!“ dachte ich, „wie viele deiner ſchönſten Hoffnungen 
ſchlummern in dieſem Grabe!“ Der Todtengräber, dem 
ich ein kleines Geſchenk machte, und der mich aus Hoͤf⸗ 
lichkeit begleitete, bemerkte meine Rührung. „Dieſes Mäd⸗ 
chen,“ ſagte er, „iſt die Tochter eines deutſchen Kauf⸗ 
manns; ſie heißt Muller.“ Dieſer Nam uͤberraſchte mich. 


— 


„Vielleicht,“ dachte ich, „iſt dies die Schweſter des Man⸗ 
nes, den ich erſt heute kennen lernte,“ und als ich dem 
Zobtengräber meine erhaltene Adreſſe zeigte, fand ich meine 
Vermuthung beſtätigt. 

„Ohne Zweifel liegt ihr Geliebter hier begraben; fragte 
ich; „O nein! ein armes junges Mädchen, fromm und 
tugendhaft, wie eine Heilige. Ftaͤulein Müller pflanzte 
die Roſen auf ihr Grab, und pflegt fie mit beſonderer 
Sorgfalt.“ 

Ich harrte mit deſto groͤß rer re der Stunde, 
in der ich meinen erſten Beſuch dieſer Familie abzuſtatten 
verſprach. Ich wurde mit größter Herzlichkeit empfangen. 
Sobald ich es mit Anſtand thun konnte, wendete ich mich 
an die Tochter. „Ich hatte geſtern,“ ſagte ich, „das 
Gluͤck, mit Ihrem Bruder bekannt zu werden, und eine 
Weile nachher genoß ich das Vergnügen, Sie edenfalls 
kennen zu lernen.“ — „Mich?“ fragte Felice (dies war 
ihr Name) mit einigem Erſlaunen; worauf ich ihr er⸗ 
zaͤhlte, daß ich ſie auf dem Kirchhofe geſehen, und auf 
was fuͤr eine Art ich ihren Namen erfahren haͤtte. „O,“ 
verſetzte der Vater, „dieſes Grab iſt der Lieblingsaufent⸗ 
halt meiner Tochter, und fo ſehr ich auch wuͤnſchte, daß 
fie ihrem Kummer daſelbſt nicht langer neue Nahrung 
geben möchte, fo kann ich doch ihre troſtloſe Anhänglich⸗ 
keit an ihre verſtorbene, vortreffliche, doch unglückliche 
Freundin nicht miß billigen.“ | 

„Ich habe bereits viel des Lobes von dieſem Mädchen 
gehort,“ erwiederte ich, „allein die Urſachen ihres Uns 
gluͤcks find mir noch unbekannt.“ 

„Wenn Taͤuſchung,“ ſprach Felicie, in einem erhabe⸗ 
nen feierlichen Tone, „Täuſchung der ſchöͤnſten Hoffnun⸗ 
gen hienieden — ſolcher Hoffnungen, an denen unſere 
ganze Seele haͤngt — eine Perſon unglücklich machen 
kann, ſo war ſie es im hoͤchſten Grade, allein, wenn die 
Ueberzeugung, das Opfer der Pflicht geworden zu fipn, 
Troſt verſchafft, wenn ein unverkennbares Zeichen der Gnade 
des Himmels uns die Stunde des Todes erleichtert —“ 

Sie ſchien ſich zu erholen, und ſchwieg. Meine Neu⸗ 
gierde war ſo ſehr erregt, daß ich ſie bat, fortzufahren, 
und mir die Geſchichte ihrer Freundin mitzutheilen. Ihr 


Bruder unterſtuͤtzte meine Bitte, und fie begann, wie 


folgt. „In jener ſturmvollen Zeit, als bei Herannähe⸗ 
rung der franzöſiſchen Armee der Aufſtand in Süd⸗Preu⸗ 
ßen begann, zog Frau v. Berg mit ihrer Tochter Thereſe 
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hieher, und nahm eine kleine Wohnung unweit des Kirch⸗ 
hofes. Bald wurden Beide duich ihre vortrefflichen Ars 
beiten, womit fie ſich ernaͤhrten, bekannt. Ich wünſchte 
einige davon zu lernen, und dieſes gab Anlaß zu meiner 
Bekanntſchaft mit dieſer würdigen Familie, deren würde: 
voller Anſtand, und einnehmendes Betragen, Jedermann 
gleich beim erſten Anblicke uͤberzeugte, daß fie eines beſſern 
Schickſals würdig waren. Sie ſchienen die Einſamkeit 
zu lieben, ihr einziger Ausgang war zur Kirche, auch em 
pfingen fie nie Beſuche, aber da ich in der obenerwähn- 
ten Abſicht oft zu ihnen gehen mußte, ſo wuchs meine 
Liebe fr Beide taͤglich, und die treuſte Freundſchaft knüpfte 
mich bald an Thereſe; jedoch war es mir noch immer 


nicht leicht, ſelbſt nach wiederholten Bitten meines Va- 


ters, ſie zu bereden, daß ſie uns beſuchen moͤchte. Sie 
ſchlugen ſelbſt die kleinſten Geſchenke, durch die ich ihre 
Lage mildern wollte, auf eine ſolche Weiſe aus, daß, ob⸗ 
ſchon mir das Nichtgelingen meiner guten Abſicht Bräns 
kend war, dennoch dieſer edle Stolz mir um. fo großere 
Achtung einflößte, Als ihre Mutter wirklich krank wurde, 
und heftige Schmerzen litt, nahm Thereſe blos in der 
Abſicht, ihre Leiden durch Geſang und Spiel erträglicher 
zu machen, das ihr angebotne Klavier an, obſchon fie es 
zuvor, unter dem Vorwande, daß es ihre Geſchaͤfte nicht 
erlaubten, fi dem Vergnügen zu überlaffen, jederzeit abs 
geſchlagen hatte. Auch erlaubte fie mir zu meiner größten 
Freude, der Patientin zu Zeiten eine Flaſche Ungarwein, 
oder ſonſt etwas Stärkendes zu bringen. 

Einige Zeit vor der Krankheit unterbrach ſie ihre Be⸗ 
ſuche bei uns, weil fie da von ungefähr den Sohn des 
Herrn Salinsky, den Jugendfreund meines Bruders, an⸗ 


traf, und feine Aufmerkſamkeit fie in Verlegenheit ſetzte. 


Die Krankheit der Mutter nahm täglich zu. Thereſe 
wachte bei Nacht am Siechbette, obſchon ſie des Tages 
ihre Anſtrengungen verdoppelte, damit es ihrer geliebten 
Mutter an nichts mangeln möchte, was ihr Erleichterung 
verſchaffen koͤnnte. Bei ihrer Beſcheidenheit und ihrem 
ungekuͤnſtelten Betragen wären dieſe Anſtrengungen unbe⸗ 
merkt geblieben, dem Arzt entgingen ſie indeſſen nicht. 
Er ſprach fo viel Rühmliches von ihr, daß fie der Gegen⸗ 
ſtand des allgemeinen Geſpraͤchs wurde, und die Muͤttet 
ſtellten fie als Muſter ihren Töchtern auf. Salinsky ge⸗ 
ſtand nun meinem Bruder, welchen Eindruck Thereſe auf 
ihn gemacht habe; ſeitdem er fie in unſerem Hauſe traf, 


ſah er fie nun öfter in der Kirche, wo indränftige Ans 
dacht während des Gebets fir ihre Mutter ihre Reize 
nur noch erhoͤhte. Mein Bruder theilte meinem Vater 
dieſen Umſtand mit, und Beide gebrauchten alle mögliche 
Ueberredung, um Theodor von feiner Leidenſchaft zu hei⸗ 
len. Sie ſprachen von dem Vermoͤgen feines Vaters. 
„Ich bedarf deſſen nicht,“ verſetzte er, „ich beſitze eigenes 
Vermoͤgen, um eine Frau zu erhalten, wenn auch nicht 
im Ueberfluß, dennoch hinlänglich, um vor Mangel uns 
zu ſchuͤtzen.“ Sie machten ihn aufmerkſam auf den Cha⸗ 
rakter feines Vaters. „O!“ ſagte er, „ich bin kein Kind 
mehr; nie machte ich mich einer unedlen That ſchuldig, 
und hoffe daher, daß mein Vater ſich meinem Gluͤcke 
nicht widerſetzen wird, da Thereſe mir im Range gleich 
iſt. Immer war ich heſorgt, dieſer möchte ein Stein des 
Anſtoßes ſeyn, doch mein liebendes Herz entdeckte bald, 
daß Thereſens Mutter, blos der Armuth wegen, ihren 
Stand verheimlicht; und daß fie die Wittwe des preußi⸗ 
[hen Hauptmanns v. Tannenberg ſey —“ „Gerechter 
Himmel!“ rief ich aus, „mein Vetter Tannenberg!“ — 


Sobald es meine Gemüthsbewegung geſtattete, entdeckte 
ich ihnen, daß ich blos in der Abſicht nach Kaliſch gekoin- 
men ſey, um Erkundigung uͤber Frau v. Tannenberg und 
ihre Tochter einzuziehen, indem ich hinzufüͤgte, daß die 
Annahme eines fremden Namens vermuthlich alle meine 
Bemühungen dereitelt haben wuͤrde. Felicie fuhr hierauf 
in ihrer Erzählung fort. „Theodor fand keine Gelegen⸗ 
heit, ſich den Eintritt in dem Hauſe der Kranken zu ver⸗ 
ſchaffen, aber Thereſe ſah ihn oft in der Kirche; ſie be⸗ 
merkte wohl, daß ſeine Blicke die ihrigen ſuchten, und 
bezeigte mißvetgnügt ihr Erſtnunen, daß der Mann, den 
ihr mein Bruder als ſeinen Freund und als einen vor⸗ 
trefftichen Menſchen beſchrieb, fo wenig Beſcheidenheit habe, 
ihre Andacht zu ſtören. Als ich die Bemerkung machte, 
daß ihr übles Ausfehen mich beunruhige, entdeckte fie mir, 
daß ihre Kräfte durch beſtaͤndige Anſtrengungen erſchoͤpft 
wären, und der Gedanke, daß fie zuletzt unterliegen, und 
vielleicht felbſt krank werden müßte, fie zittern mache. 
Ich fand um fo weniger Bedenken, ihr die Erklärung 
Theodor's gegen meinen Vater und Bruder mitzutheilen, 
und redete ihr zu, nicht die Hand des jungen Mannes 
aus zuſchlagen, der Vieles dazu beitragen koͤnnte, die lebe 
ten Tage ihrer Mutter zu erleichtern, und ihre eigene 

Jukunft zu etheitern. Eine leichte Möche übetzog ihre 
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blaſſen Wangen, ein leiſer Seufzer hob ihre Bruſt; „ich 


habe keinen Antheil an dieſer Sache,“ ſagte fie, „und 
gab nie Anlaß dazul möge Gott Alles nach feinem Mil. - 


len leiten!“ A 
(Beſchluß folgt.) 


Rathſels in voriger Nummer: 


Auflöſung des 
. Der Nebel. 


Geographiſche Homonyme. 


Im ſernen Suͤden iſt's ein Wild, 
Sein Fell ſo fein beſetzt, ſo mild; 
Im Oſten luſtiger Muſſkus, 5 
Nach deſſen Pfeife man tanzen muß; 
Im Norden klingender Theolog, 
Doch hier zu Lande Neolog. 
fe Inland. 

Berlin, 27. Mai. Das 14 te Stück der Geſetz⸗Samm⸗ 
lung enthalt nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 
20. Mai 1839, betreffend die Konvertirung der Pfandbriefe 
des Schleſiſchen Kredit⸗Syſtems. 220 

„In Folge Meiner vorläufigen Beſtimmung vom 18. Marz v. J., 
die Konverkirung der Pfandbriefe des Schleſiſchen Kredit⸗Spſtems 
betreffend, ertbeite Ich auf Ibren Vericht vom gten dieſes Menats 
den Beſchlüſſen des im März und April d. J. gehaltenen Generale 
Landtages der Schleſiſchen Landſchaft über die Konvertirung ihrer 
Pfandbriefe und uber die damit zu verbindende Amortisation, wie 
fie nach den notbig befundenen Abaͤnderungen in dem von Ibuen 
Mir vorgelegten Megulativ entbalten ſind, biermit Meine Geneh⸗ 
migung und will demgemäß, fo viel das Kouvertirungs⸗Geſchaͤft 
betriſſt, die Land ſchaft ermaͤchtigen: 5 

Mit den bereits ausgeiertigten Pfandbriefen des dortigen 
Kredit: Soflems entweder nach vorhergenangener Kündigung und 
Einiöſung derfelben durch Baarzablung oder im Wege der Vereinigung 
mit den Indabern ruckſichtlich ibrer Kündbar keit und ihres Zmsfußes 
eine Veranderung zu treſſen, dergeſtalt, daß die ſe Pfandbrieſe künftig 
zwar von der Landſchaft dem Inbaber, von dem Inhaber des Pfand⸗ 
briefes aber der Landſchaft nicht 1 auch die bisherigen Zin⸗ 
fen, zu Vier Prozent jahrlich, bei den auf 100 Rthlr. oder höher 
lautenden Pfaudbrieſen auf Drei und Ein bald Prozent, und bei den 
Pfandbrieſen unter 100 Niple auf Drei und Ein Drittel Prozent 
berun tergeſezt werden Dürfen. Auf die gekündigten Pfandbriefe 
bat dit Landſchaft am Verſaltage dem Jndaber, mit welchem fie 
ſich über die Kenpertirung nicht vereinigt, den verſchriebenen Kapi⸗ 
tal: Betrag im Nominalwerthe baar zu bezahlen. 

5 en Pfandbrieſe werden mit fokzendem Ver⸗ 
merkt v 8 

Diefer Pfandbrief träge 37% %) Prozent Zinſen und kann 
von dem Inbaber nicht gekündigt werden. * 

III. Bei der Kündigung der Plandbrieſe zur Ausſührung der 
Konoertirung wird nachſtehendes Verfahren deodachtet: 5 
1) die Landſchaſt hat auf ihre Koſten noch vor den reſp. im Juns 

und Dezember reglementsmaͤßig stattfindenden Zins zahlndgs⸗ 
Terminen eine öffentliche Bekanntmachung zu eflaſſen, A 
welche fie die Pfandbrleſ⸗Inhabet, in Hewäßbeit der Vorfa 

des Reglements Th. III. Kap. 7, J. 18. auſſordert, den auß 


gelündigten Pfandbrief oder die etwa dafür ertheifte Zins⸗ 
Rekogmtion ſoſort oder doch im Laufe des näcbſten Zius⸗ 
Zahlungs⸗Termins, längſteus aber biunen 3 Monaten, und 
857 70 bis zum reſp. 1. Oktober oder 1. April gegen 
Depoſitolſchein zur betreffenden Fürſtentdums⸗ oder Generale 
Landſchafts⸗Kaſſe einzuliefern, nach Ablauf von 6 Monaten 
aber, und m in den Terminen reſp. zu Weihnachten ders 
Johannis, die verſchriebene Valuta in Empfang zu nehmen. 
Dieſer Bekanntmachung wird die Verwarnung hinzugefügt, 
„daß von demjenigen andbrief Inhaber, welcher feinem 
fandbrief oder ſeine Zins⸗Rerognition nicht in der beſtimmten 
eit und nicht laͤngſtens refp, bis 1. Oktober oder 1. April 
.der Landſchafts ⸗Kaſſe eingeliefert hat, angenommen wird, 
daß er die ihm geſchehene Aufkuͤndigung feines Pfandbriefes 
zur baaren Zurückzahlung der Valuta ſeinerſeits nicht annehmen, 
ſondern feinen Pfandbrief mittelſt ſtilſchweigender Vereinigun 
ohne Weiteres der allgemeinen Konvertirung unterwerfen u 
demgemaͤß von dem 18 geweſenen Verfallkage ab uur 
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den herunter geſetzten Zinsſatz von reſp. 314 oder 3½ pCt. 
von ſeinem Pfandbriefe ſortbeziehen wolle.“ Ein folder 
fandbrief⸗Inhaber hat alsdann von dem beſtimmten Vers 
ſalltage an nur dieſe herunter geſetzten Zinfen zu fordern und 
muß bei der nachſten Zins⸗Erhebung feinen Pfandbrief vor⸗ 
legen, um ihn mit dem angeordneten Vermerke verſehen zu 
lasen. Vis zu dieſer Einreichung des Pfandbriefs, bleibt die 

Zinszahlung ausgeſetzt; . 

2) im Suszablungs⸗ Termine ſelbſt wird dem zur Zinserhebung 
ſich meldenden Präſen kanten des aufgekundigten Pfandbrieſes 
ö die Kündigung durch eine ſchriſtliche Bekanntmachung wieder: 
belt, auch die Einlieferung zum Depoſttum der Landſchaſt 

egen Aushaͤndigung einer befonderen Einziehungs⸗Rekognition 

lehe Nr. 4) ſofort veranlaßt. In vorerwaͤhnter Bekannt⸗ 
macbung wird der aufgekündigte Pfandbrief nach Gut, Num⸗ 
mer und Vetrag genau bezeichnet, die Aufforderung zur Em⸗ 
plfangnahme der baaten Valuta am Verfall Tage, mit Bes 
mwmerküng der Folgen des Verſaͤumniſſes der Lassen Empfang⸗ 
nahme (ſiehe Nr. 6), erneuert, und der Tag, an welchem 
die beſondere Einziehungs⸗Rekognition ans gereicht worden, 
hinzugeſuͤſt. Zum Beweiſe der auf dieſe Weiſe wiederholten 
Kündigung genügt eine von den landſchaftlichen Beamten auf 
den Grund ihrer Bücher und Akten auszuſtellende Beſchei⸗ 
nigung; 

die zu 4 vorgeſchriebene Bekanntmachung wird durch Aushang 
bei ſaͤmmtlichen Schleſiſchen Landſchaftskaſſen und an den Voͤr⸗ 
ſen zu Breslan und Berlin, durch viermalige Inſertien in den 
öffentlichen Anzeigen der Schleſiſchen Amtöblaͤtter und in den 
Schleſiſchen Zeitungen, durch einmalige in einer Berliner Zei: 
tung und einmalige in einer auswärtigen Zeitung dergeſtalt 
veröffentlicht, daß von dem Zeitpunkte der letzten Inſertion 
bis zum ſpaͤteſten Einlieſerungs⸗ Termine wenigſtens ein vier⸗ 
wochentlicher Zeitraum offen bleibt; 5 

die zu dem Pfandbriefe etwa ertbeilte Zins⸗Rekognition muß 
nit dem Pfandbriefe zugleich eingelieſert werden, Ueber die 
Claluſerung des Pfandbtiefs, nebſt der dazu gehoͤrigen Zins⸗ 
Rekozuftion, wird dem Präſentauten etue — = Mes 
Eopnition ertheilt, gegen deren Ausbändigung dem Inhaber 
zur Verſallzeit der Kapital⸗Vetrag, uebſt den alsdaun fälligen 
Zinſen 1 wird; + 
auf einen Pfandbrief kann uberall keine Zahlung geleitet wer⸗ 
den, ſo lange die zugehorige Zins⸗Rekogultion nicht mit einge⸗ 

reicht, oder, wenn dieſelbe abhanden gekommen, nicht mortifſzirt 


worden iſt; 87 
kuͤndigten Pfandbrief und zwar mit 


3 


— 


8 


4) 


bat der Gläubiger den 5 5 f | 
der dazu gehörigen Zins⸗Fekognitlon eingereicht, findet ſich aber 


9 SZ 
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513 Empfangnahme der Valuta zu rechter Zeit nickt ein, fo ik 
ie Landſchaft ermäcktigt, das unabgebobene Kapital noch ſechs 
Wochen nach dem Sa ſuſſe des Zins⸗Termius, in welchem die 
Zählung erfolgen ſollte, ziuslos an ſich zu behalten, daſſelbs 
‚aber ſodaun durch Ankauf an der Börſe nach dem Tages⸗ 
Courſe in 3½⸗ oder 3 proc. Pfaudbrieſe umzusetzen und 
dieſelben mit dem etwaigen baaren Ueberſchuſſe zu ihrem Der 
poſitum zu nehmen; Br x 
werden nach beendigtem Konpertirungs⸗Geſchaͤſte Kündigungen 
von Pfandbriefen nerdmendig, fo wird dabei ganz nach den 
dafur bisber beſtandenen Vorſchriſten Meiner Ordre vom 
7. September 1830 verſabren, und ſoll ein Pfandbrief nicht 
durch baares Geld. abgelöſet, ſondern bloß gegen einen anderen 
ſandbrief umgetauſcht werden, ſe wird derſelbe bei der 
rafentation 455 angebalten, und wenn er nicht praͤſentirt 
wird, eben ſo, wie vorſtehend bei den zur Rückzahlung ge⸗ 
kündigten Pfandbriefen vorgeſchrieben worden, aufgerufen, 
nnd wenn er auch als dann nicht zum Vorſchein kommt, hi 
ſichtlich der Spezial-Hppothek präkludirt und gelöſcht, der 
dafür auszureichende Pfandbrief aber auf Gefahr und Koften 
des Inhabers des vernichteten zum Depoſitum der Landſchaft 
genommen. Endlich 
IV. genehmige Ich auch die, von dem General⸗Landtage zur 
Ausführung des Kouvertirungs⸗Geſchaͤfts auf feine dazu ausgee 
waͤhlten Abgeordneten: ; 
den ee: en General » Landſchafts = Direktor, Fuͤrſten 
von Hatzſeldt auf Trachenberg, 
den Landesälteſten, Grafen von Magnis auf Ullersdorf, 
den Landesälteſten, Landrath Freiherrn von Richthofen auf 
Brechels hof, 


den Landesaͤlteſten, Grafen von Stoſch auf Manze 


deu Landesalteſten, Rittmeiſter von Mutlus auf Albrechtsdork, 0 


ausgeſtellte Vollmacht vom Sten v. M. 
Ich beauftrage Sie, den Staats: Minifter von Rochow, biers 
nach das Erforderliche an die Schleſiſche Laudſchaft zu verfügen und 
dieſe Ordre durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 20. Mal 1839, Friedrich Wilhelm. 
An die Staats-Miniſter Muͤhler und von Rochow.““ 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Florenz, 19. Mai. Geſtern Vormittag um 11 Uhr 
ſtarb, allgemein betrauert, die letzte Schweſter Napoleon's, 
Karoline Murat, einſt Königin von Neapel, nur ſechs Tage 
nach dem Tode ihres Oheims, des Kardinals Feſch. Nach 
dem Tode Murat's nannte fie ſich bekanntlich Gräfin von 
Lipona (Na-po-li). Die Verſtorbene war am 20. März 
1783 geboren, und hinterläßt zwei Söhne, Achill und Lucian 
Murat, beide gegenwärtig in Amerika, und zwei Tochter, 
die Marquiſe Pepoli in Bologna und die Marquiſe Raſponi 
in Raver na. 1 

Don Miguels Privat: Sofretair iſt im Walde von Nettumo 
bei Rom, beim Laden feiner Flinte, wobei er ſich umvorfichtig 
benahm, verunglückt. Der Schuß ging ihm unterm Kinn 
in den Kopf, wie dies die Wunde und der zerſchmetterte Lader 
ſtock beweiſen. 

Zu Paris wurde am 19. Mai im Hotel des Ruß. Bots 
ſchafters, Grafen von Pablen, ein freigeläſſener Galeeren⸗ 


Straͤfling verhaftet, der in das Schlafgemach des Grafen ein⸗ 


gedrungen und mit Ausraͤumen deſſelben beſchaͤftigt war. 


und Nachtrag.) 
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1839. 


Der Bote aus dem f Bieſen⸗Gehirge. 


i Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſtrer Tochter Auguſte mit dem Gold⸗ 
arbeiter Herrn Zoͤpffel hierſelbſt, beehren wir uns unſern 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, 

Hirſchberg, den 27. Mai 1839. 5 

5 f C. Hilfe und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Hilfe. 
Ludwig Zöpffel. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 4. Juni o, vollzogene eheliche Verbindung unferer 
aͤlteſten Tochter, Erneſtine Karoline, mit dem Kaufmann 
Herrn Eraſt Heinrich Grocke hierſelbſt, zeigen wir allen 
geehrten Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an. Hirſchberg, den 6. Juni 1839. 
ee Joh. Gottlieb Anforge, 
Gaſthofbeſitzer zum goldnen Löwen; 
nebſt Frau. 


Als ehelich Verbundene 
empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen: 
Erneſtine Karoline Grocke, geb. Anforge 
Ernſt Heinrich Grocke. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
(Verſpätet.) 

Die am 9. d. M., Abends 9 ¼ Uhr, glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau, ged. Schade, von einem 
muntern Madchen, beehrt Freunden und Bekannten hiermit 
ſolches anzuzeigen Fr. Blaſchke. 

Wigandsthal, den 24. Mai 1839. 


Die heute früh / 4 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 


meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich 


wich theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. F. Ktetſchmer. 
Flinsberg, den 25. Mai 1839. i 


Die geſtern Abend um balb 11 Uhr erfolgte ſchnelle und 
gluͤckliche Gechndena finer’Stau von einem muntern Kna⸗ 
den, zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 10 
25 5 der evangeliſche Schullehrer Hacke. 
Ober⸗Peilau, den 30. Mai 1839. 


Die beute früh Y, nach 10 Uhr schnell und glück. 
lich erfolgte Entbindung meiner. geliebten Frau, 
Sophie Barchewitz geb, Lang, von einem ge- 
sunden, starken Knaben, beehre ich mich theilneh- 
menden Verwandten und Freunden hiermit erge- 
benst anzuzeigen Dresden den 2. Juni 1839. 

Friedrich Wilhelm Barchewitz. 


Zodesfall= Anzeigen. 5 
Den 24. Mai, früh 3 Uhr, entſchlief zu einem beſſeren 
Leben der penſtonirte Stadt⸗Sektetair Carl Pauli in Lan⸗ 
deshut in feinem 82ſten Lebensjahre. Dieſes zeigen entfernten 
Freunden und Verwandten, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ergebenſt an die Hinterbliebenen. 


Mit ſchmerzlichem Gefuͤhle zeigen wir unſern Anverwand⸗ 
ten und Freunden hiermit an, daß unſer Sohn, der Organiſt 
und Muſiklehrer Carl Vogt in Breslau, am 22. Mai 
d. J., an Luftroͤhren⸗Schwindſucht ſein Leben in dem Alter 
von 36 Jahcen 5 Mon. vollendet hat. Wir bitten um ſtille 
Theilnahme. 5 

Entfernt von uns ruht Deine Hulle, 
In Breslau's Erde ſchlaͤfſt Du gut; 
Beſcheidne Thraͤnen in der Stille 
Sind Dir geweihte Gott gieb uns Muth 
Zu tragen dieſen herben Schmerz, 
Und treufle Troſt in unſer Herz. 


Dort oben uͤber jenen Sternen, 
Dort denken wir uns einſt zu ſehn; 
Dort werden wir verſtehen lernen, 
Warum dies Alles fo geſchehn. 
Drum lebe wohl! geiiebter Sohn, 
Bei Gott in ſeinem lichten Thron. 


In Zönen himmliſch ſchoͤner Hymnen 
Wirſt Du Dich hoͤren nimmer ſatt; 
Wie viel wird dort Dein Geiſt gewinnen, 
Denn Tonkunſt machte Dich nicht matt; 
Du ledteſt ja für fie allein, 
Ja ſelig, ſelig wirſt Du ſein. 
Antoniwald, den 3. Juni 1839. 5 
Vogt, emer. Kantor und Frau, 
als trauernde Eltern, nebſt Familie. 


Mit tieſbetrübten Herzen machen wir allen unſern Freun⸗ 
den und Bekannten die ſchmerzliche Anzeige, daß nach dem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe des Hoͤchſten unſre gute Mutter, 
Schweſter und Schwägerin, die Wittwe Rahel Friederike 
Rofine Schön zu Schreiberhau, am vergangenen Donner, 
ſtage, den 30. Mai Nachmittags um 7 uhr, von einem Blitz⸗ 
ſtrahl in ihrer Wohnung fo verwundet wurde, daß fie um 
3%, auf 10 Uhr Abends ſchon ſtarb. So ſchmerzlich und nie⸗ 
derbeugend für uns auch dies Ereigniß iſt, fo gewährt uns 
doch die allgemeine Theilnahme an dem uns betroffenen Uns 
glüde einigen Troſt, und wir fühlen uns dringend verpflichtet, 
en denen, welche durch thaͤtigen Beiſtand an jenem ungluͤck⸗ 
in Abende uns unterflügten, fo wie der zahlreichen Reichen. 
tung aus Schreiberhau, Kaiſerswaldau ꝛc. unſern innig⸗ 

ſten Dank zu ſagen. Die Hinterbliebenen. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchen Nachrichten 
2 E. ber nÄchlien. Nutemer.) 


Verzeichniß der Badegäſte in Warmbrunn. 

Herr Major v. Wittenburg, aus Schweidnitz. — Herr Guts⸗ 
beſitzer v. Grabowsky, aus dem Großherzogthum Poſen. — Herr 
Muſikdirektor Kudelski; Herr Partlkuͤlier Schulze, beide aus 
Berlin. — Herr Brauermſtr. Korner, aus Stonsdorf. — Frau 
Kreis ⸗Sekretair Lehnert, aus Bunzlau. — Herr Kunfthändler 
Gillardoni, aus Liegnitz. — Frau Gräfin Matuſchka, geb. Gräfin 
Hoverden, aus Hirſchberg. — Frau Bauergutsbeſitzer Reich; Frau 
Bauergutsbeſitzer Heinze, beide aus Kunzendorf. — Freiſtellbeſitzer 

iſchel, aus Fuͤrſtenau. — Verwittwete Frau Kaufmann Gruner, 
aus Hirſchberg. — Frau Scholtiſei: Beſitzer Vaͤſche, aus Kaude⸗ 
witz. — Frau Gutsbeſitzer Eckhardt, aus Wenigmohnau. — 
Herr Erekutor Michael mit Tochter, aus Glogau. 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 
den 27. Mai c. auf 56 Perſonen. 


i Unglüdsfälle 

Lanbeshut. Den 21. Mai. Jobann Gottlieb Rumler, 
Schneider aus Pfoffendorf, war bei feiner Tochter allhier auf 
2 ne farb durch einen unglücklichen Fall von der Treppe, 

ahr. ; 
Greiffenderg. Den 28. Mai ettrank der Tageerbeiter 
nn Karl Baumert, 38 J. 

Zu Goldberg ging den 2. Juni, Nachmittags, der Kauf⸗ 
mann Karl Gottlieb Gröſchnet bis Hohnderf auf die Jagd; 
ein Gewittertegen noͤtbigte ihn dort, am Abhange des Beraes 
unter einem Baume Schutz zu ſuchen, gleitete dabei ab und ſiel, 
wobei ſeine Jagdflinte ſich entladete und dieſer Schuß ihm an der 

ten Seite in den Unterleib fuhr; in Folge deſſen mußte dieſer 
Unglückliche nach fünf qualvollen Stunden ſein keben in dem 
Alter von 32 Jahren 2 Monaten und 13 Tagen enden. 

Am 1. Juni extrank zu Ober Wolmsdorf bei Wolken 
bain in der wütbenden Neiſſe der Sohn des Freihaͤuslers 
Lebmberg, 3 7 M. br 


a * . r. . 

\ em pt der „Monat ſich im Gebirgsthale 
ſchberg 's durch beſtige Regengüffe und bitte, aukje änrte, 
Weiche erſiert an verſchiedenen Orten an Wegen, Gräben und 
Aeckern vielen Schaden anrichteten, war es beſonders am 30ſten 
d. M. gegen Abend, wo mehrere ſchwere Gewitter ſich entlade⸗ 
‚ten. Ein furchtbarer Donnerſchlag nebſt Biitzſtrahl ſchlug über 
Hirſchberg nieder, Die blendende Feuermaſſe traf ein Sommers 
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Hans in der Vorſtabt beim Schießplane, anbebentenden Schaden 
anrichtend, obne zu zünden, und wahrſcheinlich auch ein davon 
nicht weit entferntſtehendes maſſives Gebäude, wo der darauf 
dada Wetteradleiter getroffen worden ſeyn dürfte. Heftige 
Megengüffe begleiteten dieſe Gewitter. Ein anderer Blitzſtrahl 
tödtete eine Kuh zu Heriſchdorf auf dem Felde. Am näm⸗ 
lichen Abend ſuchte ein ſchweres, niedrig gebendes Gewitter 
Srelberhau deim. Ein ſcheinbar kalter Schlag traf das 
Wohngebäude des Garten Nr. 17 und demolirte daſſelbe auf eint 
merkwürdig furchtbare Weife. Alles Gebälke trennte ſich aus 
feinen Fugen. Die Eigenttzümerin, Witwe Schön, nätend 
am Fenſter ſitend, ward niedergeſchmettert und durch Balken⸗ 
ſplitter, die in den Hals und Kopf eingetrieden waren, toͤdtlich 
verwundet. Die Berungläckte gab nach einigen Stunden, die 
ſie im bewußtloſen Zuſtande zubrachte, und nach ſtarkem erlit⸗ 
tenen Blutverluſt, ihren Weit auf, nachdem alle mögliche Ver⸗ 
ſuche wundärztlicher Hülfe vergebens angewendet worden, Vier 
Kinder der Verwundeten, die ſich in derſelben Stube befanden, 
blieben unverſehrt, doch im 8 Schritt davon entfernt liegenden 
Kuhfalle fand man eine Kuh, eine Kalbe, ein junges Kalb, 
eine Ziege und das Federvieh erſchlagen. Erſt nach 2 Stunden 


entdeckte man bei einem Sparren Feuer, welches ſogleich geldſcht 


ward. Das Haus iſt völlig unbewohnbar. Bei einem Gewitter 
am Ziſten, welches die Forſtbauden deimſuchte, traf ein nicht 


zündender Blitzſtrahl zu Forſt⸗ Be das Haus des Häus⸗ 
· 


lers Ende, Nr. 61, und toͤdtste eine Kuh und 2 Kalben. 


Natur » Merkwürdigkeit. * 
euſchrecken gehören glücklicherweiſe zu den ſeltenen eis 
3 unter gewiſſen klimatiſchen Veränderungen zu 
Millionen ſich entwickeln können, Eine Art dieſer Heuſchrecken 
ſah man Donnerſtags den 30. Mai zwiſchen 10 und 11 uhr in 
unzähligen Schwärmen zwiſchen dem Dorfe Braunau und 
Sirg witz; auch ſaß man Einzelne fliegen auf den Boberwieſen 
dei kö wenberg. — Sie kamen in der Richtung von Morgen 
und nahmen ihren Zug nach Abend. 


— n .ꝙj— . —— 
Die Koͤnigl. Hochlöͤbl. Regierung zu Liegnitz hat folgenden 
* Aufruf zur Wohlthätigkeit 


erlaſſen: x 5 
) 25 öffentlichen Blätter enthalten dis ergreifenſten Schil⸗ 
derungen des großen Unglücks, welches die Bewohner des 
ſogenannten großen Marienburger Werders — eine Nie⸗ 
derung zwiſchen der Weichſel und Notzat — durch die in 
Folge eines bedeutenden Dammdurchbruchs der Nogat ſtatt⸗ 
gefundene Ueberſchwemmung am Iſten April c. betroffen hat. 
Nicht weniger als 112 Ortſchaften, die Stadt Meuteich, 
der Flecken Tiegenhof und 9 Quadratmeilen des fruchtbarſten 
Landes, ſtanden unter Waſſer und 30,000 Einwohner be⸗ 
finden ſich in der beklagenswertheſten Lage. Viele Grund» 


ſtücke find auf Jahre der Nutzung entzogen, ein großer Theil 


des Viehes iſt in den Fluthen umgekommen, oder ſein Verluſt 
ſtoht in Folge der Näffe noch bevor, viele Gebäude haben die 
gewaltigen Eismaſſen zerftöre, andere ſtark beſchädiget. Das 
Elend ift mit einem Worte fehr groß! — . i 
Wenn bei früheren hnlichen Ereigniſſen unſet Aufruf zur 
Moptthätigkeit des günſtigſten Erfolges ſich um fo mehr er⸗ 
freuen durfte, als die Betsche 
ohne deſondere äußere Anregung 


oe 


t der ae Schleſien chan 
e fremden Elendes 


Brodt; die Bäder: 


” 


gern und reichlich mitwirken, ſo geben wir und der Doffnung 
hin, daß auch in dem gegenwärtigen, eine allgemeine jeie 
nahme vorzugsweiſe erregenden Falle, die Einfaffen des Lieg⸗ 
nitzſchen Regierungs⸗Bezirks ihre fo oft bewährte Geneigtheit, 
ſchuldlos Verungluͤckten wie nur immer möglich beizuſtehen, 
bethätigen und ſich bewegen laſſen werden, nach Kräften gern 
und bald beizutragen, ſo daß binnen 2 Monaten die von den 
Stadt» und Landbewohnern geſpendeten Gelder, denen die 
Portofteiheit von dem Koͤniglichen General: Poft: Amt des 
williget worden iſt, durch die Herren Landraͤthe, deren, fo 
wie der Magifträte bereitwilligfter Mitwirkung wir vertrauen, 
nebſt den diesfälligen Nachweiſungen an unfere Haupt « Kaffe 
anher eingeſendet werden koͤnnen. 
Liegnitz, den 15. Mai 1839. 


Theater in Hirſchberg. 
Sonntag ben 9. Juni wird die Bühne eröffnet mit einem 
Prologe, geſprochen von Dem. Wal la; hierauf zum 
erſtenmale: Zuruͤckſezung, Luſtſpiel in 4 Akten, von 
Toͤpfer. 
Montag den 10.: Die Engländer in Paris; Luſtſpiel 
in 4 Akten, von Charl. Birch⸗Pfeiffer. v 
Dienſtag den 11. Fra Diavolo, Oper in 3 Akten v. Auber. 
Donnerſtag den 13. zum erftenmale: Rubens in Madrid, 
Schauſpiel in 5 Akten. a i 


Lobe, Schauſpiel » Unternehmen, 


BE 3 m nn . . U 3 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. „Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Juni c. 
ehre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 


1 Sgr. geben: 8 
t:; Brückner, 1 Pfd. 7 Loth; Hilſe, 
1 Pfd. 3 Loth; alle Übrigen Bäder: 1 Pfd. 2 Loth. 
Semmel: die Bäcker: Brückner, Helge, 14 Loth; alle 
Übrigen Bäder: 13 Loth. 

Bei ſämmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. 2 A ’ 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr.; 

Kalbfieiſch 1 Sgr. 9 Pf. 
Hieſchberg, den 4. Juni 1839. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Die zu der Kirchenwächter Billiger’ ſchen Nachlaßmaſſe 


Aebörigen, in dee hieſigen evangeli Kirche befindli 
fluß Kc enstand, er Ans ſchen Kire | findlichen 
Fol. 46, 4, Nr. 15, 16 und 47 und 

ol. 123 und 124, Bank 10, Ne. 3 und , " 
follen im Wege einer an den Meiſtbietenden vor 
Behuf iR ein Termin am 


kauft werden. Zu 
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Sonnabend, den 3. b. M., Vormittags 11 Uhr 


in der Behauſung des Juſtiz. Commiſſatius R obe hierſelbſt, 


angeſetzt worden. 
Kaufluſtige werden hiermit dazu eingeladen. = 
Hirſchberg, den 25. Mai 1839. Ro be: 
a Auktionen. 1 
Den 17. Juni c., ftüh von 8 Uhr an und am folgenden 
Tage, werden in dem Land- und Stadt: Gerichts- Gebäude 
hierſelbſt verſchiedenes Mobiliar, Kleider, Waͤſche, Betten, 
neue Schnittwaaren und Bänder, Uhren, Buchbinder⸗Hand⸗ 
werkszeuz, Bücher und Galanterie: Maaren, eine Scheiben⸗ 
büchſe, desgleichen ein Pferd und 2 Korb Wagen, an den 
Meiſtbietenden, gegen fofortige baare Bezahlung, gerichtlich 
verfleigert werden. DO p „ 
Hifchberg, den 4. Juni 1839. En 


Bei der, am 11. Juni d. J. und folgende Tage, im 
Fabrik⸗Local der Handlung Kopiſch, Brunotte u. Comp., 
Nr. 424/5 von hier, ſtatt findenden Auction werden und 
zwar den 12. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, 

1) circa 8 Centner Pottaſche, ler 

2) % V Oxhoft Weineſſig, I 

3) „4 Sentner Eiſenbruͤhe, 

4) „ einige Centner Kirſchgummi, 18 

5) „ einige Centner Salzſaͤure (Salpeterfäure) 

6) mehrere Ellen fein braun und ſchwarz Tuch 
gegen ſofortige bare Zahlung an den Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ 
ſten veräußert werden. Schmiedeberg den 3. Juni 1839. 

Haͤnſel, Land: und Stadtgerichts⸗Secretair- 


Auf den 15. d. Mts., Nachmittags um 2 Uhr, 
wird im Fabrik⸗Local der Handlung Kopiſch, Brunotte 
und Comp., Nr. 424/5 von hier, die erſte Schur von der 
hinter dem Local belegenen ganz vorzuͤglichen Wieſe öffentlich 
an den Meift und Beſtbietendſten parzellenweiſe veräußert 
werden. Schmiedeberg den 3. Juni 1839. * 


Hänſel, Land⸗ und Stabtgerichtö« Secretait, 

Der gefammte Nachlaß der, zu Friedersdorf a. A. her. 
ſtorbenen Handelsfrau, Johanne Chriſtiane Friede⸗ 
side Rechenberg, beflchend in einigem Silber werk, 
Porzellan, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen 
Wäſche, Betten, Meubles, Haus» und Küchen Geräthe 
ſchaften, Kleidungsſtüͤcken, einer Nutz⸗Kuh, nebſt ſonſtigem 


Vorrath u. f. w, fol im Wege der Auction an den Meiſt⸗ 


bietenden, gegen baart Zahlung, in dem hierzu auf den 
9. Juni c., Nachmittags 3 Uhr ab und die folgenden 
anberaumten Termin, von früh 9 bis 12 Uhr und des N 


mittags von 2 dis 7 Uhr, in dem Nachlaßhauſe zu Frieders⸗ 
dorf, verkauft werden; auch wird Sonntogs ſogleich daſſelbe 


meiflbietend verpachtet, wozu wir Kauf ⸗ und Pachtluſtit 
dine ee 6 1 
Friedergd „ den 2. Juni 18329. 
N Die Orts- Geride 


* 


* 


a RE 2. 


Dien 24. Juni c., früh von 8 Uhr an, wird der Mob. 
kiar⸗Nachlaß der verehel. geweſenen Böttchermeifter Ruchler, 
geb. Schneider, in Kleidern, Waͤſche, Meubles, Haus⸗ 
geräche, Zinn, Kupfer ıc beſtehend, in dem Haufe Nr. 
400, auf der Schuͤtzengaſſe hiefelbſt, an den Meiſtbietenden, 
gegen ſofortige baare Bezahlung, gerichtlich verſteigert werden. 


Opis, 
Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Seeretair. 


Auctions Bekanntmachung. 
Es werden auf hieſigem Nathhaufe, im ehemaligen Plom⸗ 
bage⸗Lo kale, 

Donnerſtag den 27. Juni a. c., früh 9 Uhr, 
verſchiedene Gegenſtaͤnde, beſtebend in Kleidungsſtuͤcken, 
Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthſchaften, letztere von Silber, 

Kupfer, Meſſing, Zinn, Eiſen und Blech, gegen gleich 
baare Bezahlung, an den Meift: und Beſtbietenden öffentlich 
verſteigert; wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hitſchberg, den 4. Juni 1839. Krebs, im Auftrage. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die jenigen, die noch irgend eine Forderung an die Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Kaffe des Dominii Ober: und Nieder⸗Berbis⸗ 
dorf zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ſich 
bis zum 15. Juni c. a. anzumelden. Desgleichen werden 
alle Diejenigen, welche Zablungen an bie obige Kaffe, na⸗ 
mentlich die Reſtanten für entnommenen Kalk, aufgefordert, 


bis zum 15 Juni c. a. ibre Verbindlichkeiten zu erfüllen, 


indem fpster fur die hiermit Aufgeforderten Weitläufi,keiten 
entſtehen konnten, die durch prompte Anmeldung vermieden 
werden. x 
ne 
95 Berichtig un g. 

In Nr. 14 des Boten iſt die Anzeige einer übernom⸗ 
menen Pachtung einer Faͤrberei in Landeshut enthalten, wor 
rin der ſich Empfehlende den Zuſatz macht: zuletzt in der 
Färberei im Zieder. Da mehrere meiner geehrten Kun⸗ 
den dadurch veranlaßt worden, zu glauben, als exiſtire die 
Faͤrberei zu Nieder Zierer gar nicht mehr, fo berichtige ich 
obige Anzeige dahin, daß der Betreffende blos bei mir in 
Arbeit geſtanden hat, und bitte meine verehrlichen Kunden, 
ſowohk aus der Stadt, als auch vom Lande, mich mit rede 
vielen gütigen Aufträgen nach wie vor zu beehren. 

Nieder ⸗Jieder, den 3. Juni 1839, C. Seidel. 


— — —¼-—-4 —— .h-⸗ä—vßꝛ;̃ͤͤß—ßK—.ñ23ß.ů3ßX5ßX—2L&. 
Den verehrten Ferund, dem ich vor 2 Jahren das Buch: 
der Haus⸗Seccretair, gelehnt habe, erſuche ich um gefällige 
Zurückgabe. Sieben eſcher in Schönau. 
ht Kaufgefuch. N 
Glaͤſerne Salibrunn⸗Flaſchen mit dem glaͤſer⸗ 
ven Siexel, auch Flinsberger gläferne Brunnen: 
Fisſchen, werden gekauſt. Wo? ſagt die Exped, d. Boten. 


Diejenigen geehtten Beſſtzer ſchleſtſcher Pfaud⸗ 
briefe, welche zu dieſem bevorſtehenden Johan⸗ 
ni⸗Termin die Zinſenerhebung mir geneigteſt 
übertragen wollen, erſuche ich ergebenft um 
Behändigung derſelben bis zum 21. Juni c. a. 

Hirſchberg, den 5. Juni 189. N 
„GE. Baumert, 
Kaufmann und Agent. 
Kürſchner⸗Laude Nr. 15. 


Die am 15, Februar d. J. eröffnete Preuß. Mentens 
Berſicherungs⸗Auſtalt erfreut ſich eines gedeihlichen 
Fortganges durch die lebhafte Betheiligung des Publikums 
aus allen Standen. Nach einer Mittheilung der Direktion 
waren bis zum 15. d. M. bereits 72 1 theus vellſtaͤndige theils 
unvollftändige Einlagen gemacht worden. 

Fernere Einzahlungen werden angenommen ſowohl von 
dem Unterzeichneten, als von den öffentlich namhaft gemach⸗ 
ten Spezial⸗Agenten, zu denen noch 

in Hainau Herr A. E. Fiſcher 
zugetreten. Liegnitz, den 28. Mai 1839. 
N. G. Prausnitzer, 
Haupt⸗ Agent der Preuß. Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zu verpachten. 

K KNM NN NN 
Da mir die Verpachtung einer bedeutenden, vor 
L theilbaft gelegenen und ſehr einträclichen Braur und 
— Brennerei übertragen worden konnen ſich kautions⸗ 
A faͤhige pachtluſtige Brauer ⸗Meiſter perfonlich oder in 
& portofceien Briefen an mich wenden, wornach der Ab⸗ 
A ſchluß bald erfolgen kann. Hoffmann, 
= 2 Gutsbeſitzer und Commiffionair. 
„ Ob. No. ⸗Leiſersdorf, den 27. Mai 1839. 5 
K N K M KN NK KN e e 
FFC 
85 Gaſthof⸗ Verpachtung. 
% Ein aut eingerichteter Gaſthof in einer Gebitgs ſtadt 
X iſf zu Jobanni zu verpachten. Zibtungsfäbige daben ?* 
* ſich in Schmiedeberg bei dem Kaufmann E. Burk ⸗ 
X bardt über das Nähere zu erkundigen. 1 
FFCFPCCCCCCCCCC NIEREN NE 
s Etabliffements. x 
: Untergeichneter beebrt ſich anıuyeigen, daß bie von ihm in 
Schweidnitz, Kupferſchmiedſtraße Ne. 358, neu errichtete 
Eqven - Fabrik feit dem 19. d. M. eröffnet iſt und bittet bez 
guter Waate Fr möglichft billigen. Preifen um gätige 
Beachtung. dnig, im Ma 1839. 2 

2 Atolph Kröͤber, Liqueur -Fabrikaut, 

früper Apotheker- Gihllfe, 


K * N N r e 


RR 


Hiermit zeige ganz ergebenft an, daß ich mein 


Kryſtall⸗Glaswaaren⸗ Lager dem Conditor Os⸗ 
wald Fleiſcher in Commiſſion gegeben habe, 


und erſuche die Bewohner Landeshuts und der Um⸗ 


gegend, bei vorkommenden Gelegenheiten, ſich ge⸗ 
fälligſt an meinen Commiſſionair Herrn Fleiſcher 
zu wenden, judem ich zugleich verſichere, die mög⸗ 
lichſt billigſten und feſten Preiſe jederzeit anzuſetzen. 
J. G. Wagenknecht in Schreiberhau, 

früher in Landes hut. 


In Bezug auf obige Anzeige, empfehle mich zu 
geehrtem Wohlwollen, indem ich jederzeit bemüht 
ſein werde, durch freundliche und prompte Bedie⸗ 
nung meinen geehrten Abnehmern zu entſprechen, 
Beſtellungen, welche bei mir gemacht werden, auf 
das pünklichſte zu beſorgen, und nie die höchſt ſolid 
geſtellten, feſten Preiſe, zu überſchreiten. Zu Be⸗ 
ſtellungen in meinem übrigen Geſchäft empfiehlt ſich 
ebenfalls: . 

in Landeshut. 
NME Tee :X. MME TENA x r 
* Einem verchrlichen Pudliko beehre ich mich hiermit 28 
1 mein Etabliſſement als Mannskleicer⸗Verfertiger ganz 
K ergebenfi anzuzeigen. Prompte und deſte Bedienung e 
M werde ich mir angelegen fein. zaſſen. 2 
*Hirſchberg, den 4. Juni 1839. 
— Meumann, 70 
K wohnhaft innere Schildauer⸗Gaſſe, Nr. 234. 34 
ECC ˙ ͤ . ˙ 


Dank ſſagung. a 
- VBerfpyätet). 
Für das freundliche Wohlwollen, was die verehrlichen 
Bewohner hieſiger Stadt mir bei meiner Einführung als 
chuͤtzenkoͤnig, durch Beleuchtung ihrer Wohnungen, bes 
wieſen, erlaube ich mir hierdurch meinen herzlichen Dank aufs 
ganz ergebenſte ede f 
ai 1839. 


Hieſchberg, den 30. 5 
"rg Schwanitz, Büritendinden 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Mein ganz maſſwes, zwei Stock hohes und in gutem 
Banzuſtande befindliches Haus, wobei ein hüͤbſches Umgärtr 


chen befindlich, din ich geſonnen, aus Hand zu ver⸗ 
taufen. Die Bedingniſſe deſſelben find bei dem Eigen⸗ 
nuümer zu erfahten; in den Secheßötien zu Hiiſchberg, sub 


Nr. 707. 
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der Conditor Fleiſcher 


Das Haus sub Nr. 122 in Schönau, vor dem Oberthore, 
wird auf den 29. Juni a. c., weden Familien; Verhoͤltniſſen, 
aus freier Hand verkauft. Kapſtuſtige koͤnnen ſich auch vor 
dem Termine, zu jeder beiwbigen Zeit, beim Buchbinder 
Hayn melden und ihre Gebote abgeben. h x 

Schönau, deu 3. Juni 1839. . 
CCC 
Freiwilliger Haus verkauf. 2 
Das, zu Nieder ⸗ Hermsdorf u K., an der Straße K 
nach Warmbrunn, zu einem Gewerbssetriede ſehr & 
vortheilhaft gelegene Haus, Nr. 42 — welches drei 
A beighare Stuben, Keller und Kubftali, 2 Kammern 
K und Heuboden enthalt — iſt, nebit 2 Wieſenflecken, 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man durch den 
I Beſttzer Patzke daſeldſt und bei dem Gerichtsſchreiber 
* ; N 
& zu Flinsderg. 2 
FFCCCCCCCCCcC HARTEN - 
Freiwilliger Verkauf. 
Eine maſſiv gebaute, in gutem Bauſtande, freundliche, 
ſehr bequem eingerichtete, mitten in einem belebten Fabrik⸗ 
Dorfe gelegene Kraͤmetei, die auch zu jedem andern Geſchaͤfte 
ſich eignet, iſt wegen Familien ⸗Verhaͤltniſſen aus ferier 
Hand zu verkauf n; auch gehört dazu ein fchöner Obſt⸗, Graſe⸗ 
und GemäferGarten. Das Nähere ertheilt der Commiſſions⸗ 
Agent Gloge, zu Schesdorf bei Greifenberg. 


Vortdeilhafter Verkauf. NY 
In einer bedeutenden Kreisſtadt iſt ein bay 5 der zwiſchen 
5 groͤßern Städten im Mittelpunkt an der Hauptſtraße liegt, 
und mit allen Bequewlichkeiten, nebſt Acker und Garten, 
verſehen iſt, aus freier Hand zu verkaufen, da der Eigenthuͤ⸗ 
mer Willens iſt, ein anderes Guſchaͤft zu ubernehmen Die 
Einzahlung muß wenigſtens 3 — 4000 Rtöte. ſeyn. Nähere 
Auskunft auf poctofceie Briefe ertheilt ſowohl die Buchhend⸗ 
lung des Han Franke in Schweidnitz, als auch die Erpe: 
dition des Boten. ur 


Ein freundliches Haus nebſt Rrämerer, wobei ein grof tr 
Obſt⸗, Gemüſt⸗ und Blumen: Garten befindlich, und wel⸗ 
ches ſich zu jedem Sf „ To wie auch zum Wohnort für 
eine amftändige gebildete Familie eignet, iſt Vrränderunger 
halber aus ſteier Hand zu verkufen, wazu den 16. Juni 
ein Termin in der Wohnung des Eigentbümets, in Nr. 25, 
zu Heriſchdorf dei Warmbrunn, anberaumt wird. Auch 
kann bei annehmbaren Gebot der Kauf noch vor dem Termin 
abgeſchloſſen werden. ö 8 
JJ 
Silberne Denkmünzen zu Tiak⸗, Conſirmatiene-⸗ * 
* und andern Gelegenheiten, ans der Page: Anſtalt des > 
3 Hiertn Loos in Berlin, empfing und empfiehlt # 
= Friedr. Schliebener. % 
NN d e eee 


« 


4 
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Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu 


u 


meinem bisher betriebenen Glaſergeſchaͤft einen Handel mit Porzellain, Steingut, Spiegel:, Tafel⸗ und 


ohl⸗Glas, Bier: und Wein⸗Flaſchen aller Großen und Formen ꝛc. beigelegt habe. Auch find gefaßte 
iamanten zum Gebrauch für Glaſer, broneirte Holzleiſten zu Bilderrahmen, fo wie fertiges Fenſterblei 
zu moͤglichſt billigen Preiſen, ſtets vortäthig. Dabei werde ich jedoch jederzeit bemüht fein, alle mir werdenden geehr⸗ 
ten Aufträge in meinem Gefhäft nach wie vor aufs prompteſte und teellſte zu vollziehen. 
39. 5 Arete A. Sieber, Glaſer, Koͤnigsſtraße Nr. 148. 


Jauer im Mai 18 
> Ober : Schlefifche. Eiſen Anzeige. 


Allen meinen auswärtigen Kunden und reſp. Geſchäfts⸗Freunden zeige ich hiermit an, daß, in Folge der dies⸗ 
jührigen Eröffnung der Oder⸗ Schiffahrt, die neueſten directen Ober » Schiefifhen Eiſen Sendungen 
nunmehr auf hieſiges Lager gekommen find. N 

Es beſtehen diesmal dieſe bezogenen neuen Producte: 
I. In den gewöhnlichen und guten Qualitäten aller geſchmiedeten und gewalzten Gattungen von „Reifen⸗, 


\ 


Schloſſer⸗„ Gitter>, Stab:, fein Zayn⸗, auch Schnitt⸗Eiſen, Hemmſchuh und Hammer⸗ 


Stücken“ u. ſ. w. a 
II. In einem Extra⸗Sortiment, von feineren Erzen erzeugten Qualite; ebenſo in allen biefen geſchmiedeten, 
auch gewalzten obigen Sorten und Gattungen. Er 
III. In einem vorzuͤglich ausgezeichneten Prima⸗ Sortiment, aus den für jetzt gefundenen beſten Erzen 
und Qualitäten erzeugt und beſtehend: ebenfalls in feinen Meifens, Extra Schloſſer⸗, Quadrat,, 
Extra Hufſtab⸗, dem feinſten Band: und Schnitt⸗Eiſen, auch in Nund⸗ und Halb⸗ 
rund⸗Eiſen, fo wie in achteckigtem Bolzen: und Scablon⸗Eiſen. A 
Dieſe beſonders varzuͤglichen Qualitäten sub. Nr. III. find „nur für den Kenner, und für Denjenigen, 
welcher ein vorzuügliches Sortiment für feinen Bedarf gerade wünſcht und nöthig hat. 
Die Preife find feſt, und in allen dieſen Branchen, nach dem Verhaͤltniß der verſchiedenen Qualitaͤten auf das 


Billigste, der Conjunctur gemäß, zur Zufriedenheit des reſp. Käufers geſtellt; und wird ſoliden Geſchäfts⸗Freunden 


ſtets ein günſtiger Credit bewilligt. 
Ebenſo iſt auch noch auſſer dieſen obigen Sorten ä ; N 
Iv. ein beſonderes billiges Sortiment in diverſen Stab⸗Giſen, mehrerer einzelnen Gattungen, auf 
Lager gekommen, welche jedoch, da es nur durch einen auſſergewoͤhnlichen Ankauf geſchehen iſt, auch nur 
in dem zur Zeit gegenwärtigen Lager⸗Beſtande, fpäter aber nicht mehr zu haben iſt. ; x 
Zugleich find die diesjährigen, ächten Gleiwitzer Emaille Koch⸗Geſchirre, welche ſammtlich mit dem 
Koͤnigl. Werks Stempel ‘ : 
Sei w ii. 


ae find, nebſt den neueſten ganz ſchwachen und feinen Falz⸗Platteu, auf hieſtges Lager 
gekommen. f 
Schließlich werden noch die von den z. Z. berühmten Huͤtten⸗Werken gefertigten und direct bezogenen 
8 8 gewalzten feinen Eiſen⸗Sturz⸗ Bleche, 
in allen Nummern, und in ganz feifchen Zuſendungen empfohlen von zum 
ö 5 der Eiſen⸗Niederlage des Eigenthümers Carl Rubel zu Goldberg, 
am Nieder⸗Ringe. 2 


Einige Schock birkene Pfoſten und Bretter (mehrentheils Eine Mangel nebſt Tiſch ſteht zu verkaufen. Wo; beſagt 
bunt), ſo wie auch eine Quantität Schindeln, ſtehen ſogleich, die Expedition des Boten. ö 
gegen baare Zahlung, zum Verkauf im Lehngut zu Traut⸗-—ĩß5ß1ĩx? — 
Huebersdotf. Grallent. Ein eiſerner Keſſel ſteht zu verkaufen in Heciſchdorf 
6 ; 


— Ä • öZl— v ; 
> Trod ne Waſchſeife, SE Nr. 129 bei W. Kalbitz. 


Künſtliche Wachslichte Ein moderner Kinderwagen ift zu verkaufen. Wos ber 
empfiehlt Eduard Bettauer in Hirſchberg. ſagt die Expedition des Boten. N N 


Freiwilliger Verkauf. 
Eine, in gutem Bauzuſtande, auf dem Lande gelegene 
Haͤusler Nahrung, der untere Stock maſſiv, der obere Stock 
Bindwerk mit Ziegeln ausgeſetzt, wor innen drei bewohnbare 
Stuben, drei Kammern, Gewölbe, geſpindeter Oberboden, 
mit Blitzableiter verſehen, nobſt einem Odſt⸗, Gemuͤſe und 
Graſe » Garten, welches ſich für einen Bäder, Fliiſcher, 
Kramer u. dergl. Geſchäfte eignet, iſt für den Preis von 
500 Rthlr. aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
ertheilt der Commiſſions ⸗Agent Gloge, in Schosdorf bei 
Greiffenberg. . : 


Eau de Cologne, 
beſte und einzige Qualität von J. Maria Farina 
am Aulichs platz; 
Eau de Cologne, 
double & prima, von F. Maria Farinas 
Eau de Lavande, 

Royal, Ambree & double; 
Rowlands Macasser - Oel; 
Franzöſiſche Pomaden, 
Toilette⸗ und Raſir⸗Seifenz 
ſümmtliche Gegenftände in anerkannter Güte empfiehlt billigſt 


C. W. ullman nu. 
Hirſchberg, den 6. Juni 1839. 


Baier'ſche Bier⸗Kuffen 
empfiehlt ſofort zu den billigſten Preiſen 5 
N Zinngießer Bretſchneiden 
Hirſchberg, den 5. Juni 1839; 75 


Verkaufs ⸗ Nachweis. 
Ritterguͤter, ſchoͤne Vorwerke, fo wie kleinere Acker ⸗Nah⸗ 
tungen, zum freiwilligen Verkauf, weiſet nach der Commiſ⸗ 
ſions Agent Gloge in Schoskorf bei Greiffenberg. 


Getrocknete Morcheln 


empfing wieder Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


Zu ver miethen. 
Der zweite Stock meines Vorberhauſes, deſtehend in 4 bis 
5 Zimmern, Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt von Jos 
anni a. c. zu vermiethen. Hie rauf Roflektitende belieben 
ſich bei Endesuntetzeichnetem zu melden. 


8 Buck o w, Orgelbaumeiſter. 


„Vermiethungs⸗ Offerte. N 
ap interſtube im erften Stock und ein gemölbted Stüb« 
— Aue vermiethen und an Johanni c. zu 

k i i 
J. C. 50 5 — Nr. 78. Naͤheres bei 


Das Verkaufs Gewölbe unter der Butterlaude Nr. 37, 


date am Markt gelegen, iſt zu vermiethen und wegen deſſen 
ſehe zu empfehlen. N 5 


* 
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Perſonen ſuchen Unterkommen: 

Ein Mädchen in geſetzten Fahren, von anftändigen Etkern, 
ſucht als Haushälterin oder Wirthſchafterin ein recht baldiges 
Unter kommen; da felbige im Kochen gut unterrichtet iſt 
ein gutes Atteſt beſitzt, fo wurde fie gern und willig im Noth⸗ 
fall die Küche mit beſorgen. Eine gute Behandlung zieht ſie 
dem Gehalte vor. Das Nähere daruber ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Ein Landwirth von beften Jahren, unverheirathet, mit 
guten Zeugniſſen verfehen, auch im Schreiben und Rechnen 
erfahten, ſucht bei der Landwirthſchaft oder in einem andern 
haͤuslichen Gefchäft ein kEinterkommen. Nähere Auskunft 
giebt die Expedition des Boten. ER 


Perſonen finden Uunterkommen. 25 
Ein Goldarbeiter⸗Gehulfe, welcher auf Anfertigen von 
Siegelringen gut eingerichtet iſt, findet ſogleich ein Unterkom⸗ 


men bei dem Goldarbeiter Berger zu Warmbrunn. 


Ein tüchtiger Ackervogt, der ſich durch gute Zeugniſſe über 
feine Treue, Brauchbarkeit und Moralität empfeplen kann, 
findet Johanni oder Michaeli einen Oienſt bei dem Dominio 
Petersdorf bei Luͤben. : 


8 Verlor nes. 
Ein gruͤnſafſianes Brillen- Etui, zu zwei Brillen einge⸗ 
richtet, eine jedoch nur darin befindlich, iſt den 3. d. auf dem 
Wege von der Butterlaube nach dem Langgaſſenthore verloren 
worden. Der Finder erhält, bei Abgebung deſſelben, in der 
Expedition des Boten eine angemeſſene Belohnung. / 


Einen Thaler Belohnung 
erhätt, wer eine, am 4. h. m., auf dem Wege von der 
Weißgerberlaube durchs neue Thor, auf der Promenade bis 
auf die dunkle Burggaſſe, verlorne fünf Thaler Kaſſen⸗ 
Anweiſung in der Expedition des Boten abgiebt. 


Gefunden. a 

Ein goldnes Berloque iſt gefunden worden und gegen ein an⸗ 
gemeſſenes Douctur und die Inſertions Gebühren in Empfang 
zu nebmen bei Bauer, Haushalter des Herrn Kaufmann 
Molle, auf der Langgaſſe zu Hirſchberg. 

Einladungen. 
Empfehlung. 

Allen geehrten Bewohnern der Umgegend von Golbberg 
erlaube ich mir ergebenſt, das, auf hieſigem Buͤrgerberge neu 
erbaute, mit Reftauration verbundene Geſellſchaftshaus, bis 
zu welchem gefahren werden kann, zum gütigen und echt 
zahlreichen Beſuch zu empfehlen. Für kalte und warme 
Spiiſen, fo wie für Getränke aller Art und für reelle Be⸗ 
dienung iſt beſtmöͤglichſt geſotgt, und alle Donnerſtage il 
Concitt daſelhſt. Emanuel Herzis - 


* 
* 
1 


re 


> Konzert «Anzeige, RA 

Fat 9, den 7. Juni, Abends 7 Uhr, wird ein großes 
Inſtzumentel⸗Konzert, unter der Leitung des Meſik⸗ Dierk 
tor Hun. Bochmann, von dem berühmten Muſik Cbor 
des Köͤnigl Säͤchſiſchen erſten Linien: Inf. Reg. Prinz Al⸗ 
bert zu Bautzen, bei Unterzeichnetem aufgrführt. 

Da zu erwarten ſteht, daß für Muſikkenner und Muſik⸗ 
liebhaber etwas Ausgezeichnetes zu hoͤren ſeyn, und eine fete 
genußteiche Abendunterhattung ſich ergeben wird, fo ladet ein 
werthgeſchͤͤtztes Pudtikum hieſiger Stadt und Umgegend er⸗ 
gebenſt ein C. Gring muth, Gaſtwirth zut Burg. 

Greiffenbeig, den 6 Juni 1839. 


C.... MOHN IICRIICIHKN 
Zu einem Scheibenſchießen mit Standröh- N 
ten auf dem Vitriolwerk hierſelbſt, nächften Sonntag, 
den 9. Juni c., ladet Unterzeichneter alle Liebhaber 
dieſes Vergnügens ergebenſt ein. Fuͤr gute Muſik, kalte Je 
und warme Getränke und Speiſen wird beſtens geſorgt M 
ſeyn, und hoffe auf zahlreichen guͤtigen Beſuch. 
Petersdorf, es 3. 7875 1839. 
Andr. Gruͤßer, Gaſtwirth. 
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Jo zeige biermi: use an, daß ich Sonntag, 
als den 9. Juni, früh um 5 Uhr, Konzert⸗Mufſk auf 
de m Haus berge 
halten werde; für guten Koffee und Backwerk werde ich beſtens 
forgen, und alle folgende Sonntage frühzeitig das dortige 
Lokale eröffnen. Ich lade daher ein ge brtes Publikum zu gü⸗ 
tigem Beſuche ergebenſt ein. Endler, Coffetier. 
Hirſchb rg, den 4 Juni 1839. 


Ergebene Einladung. 
Auf den 12. * 13. d. M. wird in dem unterzeichneten 
Schank⸗ Lokal eine gute Scheiben⸗Blͤchſe nebſt Zubehör aus ⸗ 


| geſchoben merder, Alle Schießliebhaber, denen der Werth 


einer guten Büch ſe theuer iſt, werden hiermit auf das freund⸗ 
ſchaftlichſte eingeladen, an dieſem Schieben recht reichlichen 
Antbeil zu nehmen. Das Land haͤuschen. 
Cunnersdorf, den 6. Juni 1839. 


Im Kretſcham der Scholtiſey zu Birkicht 
it zum naͤchſten Sonntage, den 9. Juni c., Horn⸗ 
Feldmuſik, ſo wie auch Tau uu ſik veranſtaltet, 
wozu verehrte Gönner und Freunde, ſo wie ein geehrtes Pu⸗ 

blikum ergebenſt eingeladen werden. 


Pr —— — 
Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 1. Juni 1839. 


Setrelde 5 Markt 5 Preise. 
Hirſchberg, den 29. Mol 1833. 
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Nachtrag zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es ſoll die fehlerhafte Bedachung 
des Schildauerthor⸗Thurms in Stand geſetzt und an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, daher bauluſtige Werks 
meiſtet zu dein auf 3 . 
den 14. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerm Seſſions⸗Zimmer anberaumten Termine mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Bauanſchlag und die 
Bedingungen während den Amtsſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen ſind. 
Hirſchberg, den 28. Mai 1839. 
Der Magiſtrat. 


— — — — —-¼-¼— ——— 
Bekanntmachung. Da auf dem ſtaͤdtiſchen Do⸗ 
minium Schwarzbach der Bau eines neuen Schank⸗ 


und Brennerei⸗Gebäudes an den Mindeſtfordernden 


verdungen werden ſoll, ſo laden wir zu dieſem Behufe bau⸗ 
luſtige Werkmeiſter zu dem 8 

auf den 22. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumten Termine mit dem 
Gemerken ein, daß der Bauanſchlag nebſt Zeichnung und die 

Bedingungen auf unſerer Regiſtratur während den Amtsſtun⸗ 
den einzuſehen ſind. Hirſchberg den 27. Mai 1839, 
Der Magiſtrat. N 
— — — — —-U- — 
Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 104 zu Tiefhartmannsdorf bei Schoͤnau be⸗ 
legene, Friedrich Auguſt Mattern' ſche Waſſermuͤhle mit 
Zubehoͤrungen, zu Folge der nebſt Hypotheken⸗Schein und 
Kaufs ⸗ Bedingungen bei uns einzuſehenden Tore, abgeſchaͤtzt 
auf 1311 Ntblr. 25 Sgr. 4 Pf., welcher Werth jedoch durch 


zweckmäßige Bewirthſchaftung bis auf 2558 Rthlr. 20 Sgr. 


10 Pf. erhoͤht werden kann, ſoll auf 
den 14. Auguſt a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts Kanzelei zu Tiefhartmannsdorf fubhaftirt 
werden. Hirſchberg, den 13. Aptil 1839. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts-Amt 
von Tiefhartmanns dorf. - 


Subhaftationg: Patent. Die zu Neu⸗Flachenſeiffen 


sub Nie, 130 belegene und der unnerehelicht geweſenen Joe 


hanna Beate Siegert zugehoͤtige Haͤuslerſtelle, ortsgericht⸗ 
lich abgeſchäͤtzt auf 72 Ntble., ſoll, im Wege der nothwen⸗ 
digen Sußhaſtation, auf Antrag der Beneficial-Erben, auf 
den 27. September c., Nachmittags 3 Uhr, 

im Gerichts Lokale zu Ober⸗ Langenau öffentlich verkauft 


werden. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein find... 


in unſeter Regiſtratut einzuſehen. 
Lahn, den 22. Mai 1839. 
Das Gerichts⸗-Amt von Ober⸗Langenau und 
f 8 Flachenſeiffen. 


uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen, . 


Nothwendiger Verkauf. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗Amt 
5 von Maiwaldau. 2 

Das sub Nr. 122 zu Maiwaldau belegme, zur Carl 
Benjamin Dittrich' chen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeß maſſe gehörige Freihaus, mit Garten, abgeſchaͤtzt auf 
215 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., zu Folge der nebſt Hypotbeken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
e am 12. October c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termin wird der Johann Armich' ſche Sohn, 
sub poena praeclusi, vorgeladen. Da uͤber den Nachlaß 
des Carl Benjamin Dittrich der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet ift, fo werden alle undekannten Glaͤu⸗ 
biger deſſelben zu jenem Termin unter der Warnung vorge⸗ 
laden, daß fie fie den Fall ihres Ausbleibens aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklätt und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver⸗ 
wieſen werden ſollen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗Amt 
von Maiwaldau. 

Der sub Nro. 41 zu Maiwaldau betegene, dem Chriſtian 
Gottlieb Benjamin Döring gehörige Großgarten, abge⸗ 
ſchaͤtz auf 233 Rthlr. 19 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol am a 

1. ten Oktober c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. h 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gottfried Beyer'⸗ 
ſchen Muͤndel werden zu dieſem Termine sub poena prae- 
clusi vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. a 
Reichsgraͤflich Stolberg'ſches Gerichts » Amt 

von Jännowitz. 3 

Das sub Nro. 44 zu Waltersdorf belegene, dem Chriſtian 

Kirchner gehörig geweſene Auenhaus, abgeſchätzt auf 

100 Rthlr., zufolge der nebſt Hypthekenſchein und Bedin⸗ 

gungen in der Registratur einzuſehenden Taxe, fol am 

sten Okto ber . 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ö 

Da über den Nachlaß des Chriſtian Kirchner der erb⸗ 

ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden 


zu jenem Termine alle unbekannten Gläubiger des Chriſtian 


Kirchner unter der Warnung vorgeladen, daß die ausbleiben⸗ 
den Kreditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 


klärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 


Beftiedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 


x * 


Subhaftations:- Patent, 
“ Reihsgräftih Stolberg'ſches Gerichts Amt 
von Jannowitz. 5 

Das sub Nro. 42 zu Alt⸗Jannowitz belegene, dem Jo⸗ 
Br Benjamin Brendel gehoͤrig geweſene Haus, abge⸗ 
chaͤtzt auf 753 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am Sr ’ 

i sten Oktober o. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Da Über den Nachlaß des Johann Benjamin Brendel 
der erbſchaftliche Liquidations ⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden alle unbekannten Gläubiger deſſelben zu jenem Termine 
zur Liquidation und Verification ihrer Forderungen unter der 
Warnung vorgeladen, baß- die außenbleib enden Kreditoren 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden ſollen. g 


A Subhaftations » Patent. 

Zum Öffentlichen Verkauf des, zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellten, sub Nro. 140 zu Boberroͤhrsdorf 
belegenen, dorfgerichtlich auf 18 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtz⸗ 
ten Schoͤbel' ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 31. Auguſt e., Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts = Kanzelei zu Boberroͤhrsdorf Termin an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find taͤglich waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden in unſecer Regiſtratur einzuſehen, die 
Kauf: Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feſtgeſtellt werden. . 

Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des verſtorbe⸗ 
nen Johann Gottfried Schoͤbel hierdurch vorgeladen, im 
gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Nach⸗ 
laß⸗Maſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren Richtigkeit 
nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das Weitere, bei ihrem unge⸗ 
horſamen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie allen ihren 


etwanigen Vorrechten fuͤr verluſtig erklärt, und mit ihren 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Beftiedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. f 
Hermsdorf u. K, den 1. Mai 1839. f 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standeshere⸗ 
— liches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt der Berbisdorfer Güter, 
Das, zu Folge der nebſt dem neueſten Hppothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 2987 Rthlr. 
25 Sgr. 2 Pf. abgefhägte, Ehrenfried Weichen hain' ſche 
Bauergut, Nr. 49 zu Nieder » Berbisdorf, wird 
am 27. Juli c., Nachmittags 2 Übe, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt meiſtbietend verkauft 


7 
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werden. Zugleich werden alle unbekannten Mealprätendenten 
zur Vermeidung der Praͤcluſion zu dieſem Termine vorgeladen. 
Hirſchberg, den 23. April 1839. 


Bekanntmachung. Die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen erfolgt den 20ſten, 21ſten und 22. Juni d. J., die 
Auszahlung den 24ſten, 25ſten, 20ſten und 27ſten ejusd. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe präſentirt, muß eine 
Conſignation derſelben vorlegen. 

Den 12:en- und 29. Juni d. J. finden die Depofital» Ges 
ſchaͤfte ſtatt. Der 28. Juni d. J. bleibt einem befondern 
Kaffen Geſchaͤft vorbehalten. x 

Den 11 Juni d. J. wird ter Herr Director der öͤkonomiſch⸗ 
patriotiſchen Sozietät, Koͤnigl Kammerherr und Landſchafts⸗ 
Ditector, Reichsgraf von Burghauß auf Laaſan, die 
jaͤhrliche Verſammlung derſelben abhalten, wozu ich in deſſen 
Namen die Herren Vereins⸗Mitglieder hiermit ergebenſt ein⸗ 
lade. Jauer, den 2. Mai 1839. 

Directorium der Schweibnitz⸗Jauer'ſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
0 (gez. Otto Fehr. v. Zedlitz.) 
8 ; 
5 Auktionen. a 

Die zur Concurs-Maſſe der Kattun⸗Fabrik: Kopiſch, 
Brunotte und Comp. von hier, gehörigen Fabrik- Uten⸗ 
ſilien: zwei große kupferne neue Keſſel vom 400 und 220 Pf. 
Gewicht, diverſe kleine Keſſel und Reibſchaalen, Moͤrſer, 
Farbe⸗Kiepen nebſt Zubehoͤr, eine bedeutende Partie gang⸗ 
barer Formen in neueſten Deſſeins, ſowie andere zum Fabrik⸗ 
Geſchaͤfte gehörige. Geraͤthſchaften und diverſes Nutzholz wer⸗ 
den mit zwei ſilbernen Taſchenuhren, Hausgeraͤth und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken 

auf den 11. Juni dieſes Jabres 
und folgende Tage in dem Fabrik⸗Gebaͤude früh von 9 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr an den Meiſtbietendſten, 
jedoch nur gegen ſofortige baare Zahlung, veräußert 
werden. Zahlungs faͤhige Kaufluſtige werden dazu eingelaber. 

Schmiedeberg, den 18. April 87 ’ 

N nſel, 
Land und Stadt ⸗ Gerichts ⸗Secretait. 


— — — h — ä — 
Sonntags den 16. Juni c., von Nachmittags 3 Uhr an 
und folgende Tage von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 bis 6 Uhr, wird der Unterzeichnete in der berr⸗ 
ſchaftlichen Brauerei zu Langenoͤls, im Auftroge des Heren 
Jaſpektots Wiedemuth, verſchiedene Mobiliar: und andere 
Gegenſtaͤnde gegen ſofortige baars Bezahlung öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigern, und ladet Kaufluſtige hiezu 
ganz ergebenſt ein. 0 N 
Der Oeconom und Commiſſions⸗Agent Herold 
2 zu Lauban. r 


Bu verkaufen. a 
150 bis 160 Brackſchaafe ſtehen billig zum Verkauf auf 
dem Dominium Nieder Arnsdorf bei Schweidnitz. 


© 47 
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Freiwilliger Verkauf. , 
Die beiden Beſitzungen Nr. 42 / von hier, worinnen bis 

jetzt von der in Concurs verfallenen Handlung, Kopiſch, 

Beunotte und Comp., eine Kattun⸗Fabrik betrieben wor⸗ 


den, wuͤnſchen die Eigenthuͤmer im Wege der freiwilligen 
Licitation an den Meift » und Beſtbistendſten zu verkaufen. 


Zu dieſer Beſitzung gehören: - ; 
1) Zwei Wohnhaͤuſer mit 16 Stuben, Gewoͤlbe, Kuͤchen, 
divetſen Kammern, Verſchlaͤgen und Bodengelaß. 


2) Ein Faͤrbehaus mit daran ſtoßender Scheuer, Schuppen 


und Haͤngehaus. 
3) Eine Galander nebſt Gewerke und Walke. 
4) 9% Morgen Ackerland. 
5) 7 Morgen, hinter den Haͤuſern belegenes, ausgezeich⸗ 
netes Wieſenland. ö 
Die Galander und Walke kann durch eine bedeutende Waſ⸗ 
ſerkraft betrieben werden, ſo daß, da auch Alles in gutem 
bewohnbaren Zuſtande ſich befindet, in dieſen Beſitzungen 
und Zubehör ein jedes Fabrik⸗Geſchaͤft hoͤchſt vortheilhaft bes 
trieben werden kann. 5 
Im Auftrage der Erben hat der Unterzeichnete Termin zum 
Öffentlichen Verkaufe dieſer Beſitzungen auf den 
10. Juni dieſes Jahres, von Nachmittags 
2 bis 6 uhr, a 
an Ort und Stelle ange ſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Kauf mit dem 


Meiſt⸗ und Beſtbietendſten ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Ein Drittel des Kaufpreiſes kann, wenn es gewünſcht 
wird, gegen Hypothek darauf ſtehen bleiben. 

Sollte ein annehmbares Gebot nicht offerirt werden, ſo 
werden auch Gebote auf Miethe des Lokals angenommen. 

Es wird hierbei bemerkt, daß auf den 11. Juni dieſes 
Jahres der gerichtliche Verkauf der Fabrik⸗ Utenſilien, als in 
zwei großen und einer Menge kleinen kupfernen Keſſeln, 
Moͤrſer und Faͤrbebuͤten, Druck⸗Formen aus gangbaten Mus 
ſtern u. ſ. w. beſtehend, ſtatt ſinden wird. 

Die Lecalitaͤten koͤnnen jeder Zeit eingeſehen werden. 
Schmiedeberg am 18, April 1839. 9 2 
7 * Hänfel, 
Koͤniglicher Land» und Stadt: Gerichts ⸗Sekretair, 
als General: Mondatar der Eigenthuͤmer. 


Ein Paar große ſtarke Wagenpferde (englifirte Fuchs⸗Wal⸗ 
lachen) find wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen. Wo? iſt 
in der Expedition des Boten zu erfahren, 5 

Hirſchberg, den 27. Mai 1859, 8 


Ein eleganter, leichter, wenig gebrauchter Holſteiner Wa⸗ 
gen, ein: und zweiſpannig zu fahren, ſteht fuͤr mäßigen Preis 
zu verkaufen. Wo; ſagt die Expedition des Boten. 


2 ee a Seel pro Sal in Dod. billiger, 
n, ſchwarz, ohn n, verkauft die Buchhandl⸗ 
von Waldow in Hirſchberg. N u” r =” 


er 


* 


Der Verkauf der Börncher Kirſchen 
an den Meiſtbietenden wird den 17. Juni, Montag Vor⸗ 


mittag 10 Uhr, in Boͤrnchen ſtatt finden, wozu Kaufluſtige 


hiermit eingeladen werden. 


Ein gut conſervirtes Fortepiano, von Brodmann in 
Wien, von Mahagoniholz in Tafelform und mit elfenbeiner⸗ 


ner Clavigtur ſauber gearbeitet, von ſtarkem reinen Ton und 
richtiger Kammerſtimmung, welches 150 Rthlr. gekoſtet hat, 
iſt um einen ſehr billigen Preis zu verkaufen. Wo? iſt in der 
Expedition des Boten zu erfragen. 
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Ein ſehr billig und gutes Klavier, von Mahagoniholz ges 
baut, iſt baldigſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 
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Mehrere ganz gute Leinwandprefſen find zu verkaufen. 


Wo' ſagt die Expedition des Boten. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Haus⸗ und Garten-Verkauf. 

Zum Verfaufe — oder zur Verpachtung — des vor dem 
hieſigen Nicolaithore sub Nr. 373 belegenen, zum Scabin 
Lepper' ſchen Nachlaſſe gehörigen maſſiven Hauſes, nebſt 
einem Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten mit 341 Obſtbaͤumen, habe 
ich, in Ermangelung eines annehmlichen Gebotes, einen neuen 
Termin auf 1 
den 2. Juli dieſes Jahres, Nachmittags 2 Uhr, 
in meiner Behauſung anberaumt, und lade Kauf: oder Pacht⸗ 
luſtige dazu ein. Lauban, den 29. Mai 1839. 25 
Der Stifts⸗Syndicus Mö ſer. 


Ein in einer Kreisſtadt der Koͤnigl. Prrußiſchen Oder⸗ 
Kaufig, am Markte, hoͤchſt vortheilhaft gelegener, maſſiv 
gebauter und mit Ziegeln gedeckter, ſehr geraͤumiger Gaſthok, 
mit 8 Stuben, wovon 3 Stuben mit Kammern, eine mit 
Alkove und ein Sommer⸗Logis; fo wie mit 3 Küchen, 3 Ge⸗ 
woͤlben und 3 Kellern, geraͤumigem Hofraum und für 80 
Pferde Stallung, ſoll veraͤnderungshalber mit, auch ohne 
Inventarium verkauft oder auch verpachtet werden. Naͤhere 
Auskunft ertheilt: 5 . 

Der Oeconom und Commiſſions⸗Agent Herold 
. zu Lauban, Kreuggaffe Nr. 115. 


Der von mir am 23. Mai zum Verkauf meiner in Pols⸗ 
nitz bei Freiburg an der Kohlenſtraße ſehr vortheilhaft gelegenen 
Gaſtwirthſchaft, anberaumte Termin, hat den erwarteten Er⸗ 
folg nicht gehabt; ich beabſichtige dahero, einen neuen Termin 
auf den 12. Juni, Nachmittag von 1 bis 

Abends 7 Uhr, > 


Behufs der Verpachtung an den Beſtbietenden abzuhalten; 


zu gleicher Zeit bemerke ich, daß die Pacht ſogleich angetreten 
werden kann, es koͤnnen auch Gebote an dieſem Tage, zum 
Ankauf dieſer Gaſtwirthſchaft noch abgegeben werden, wo, 


ſobald das Gebot annehmbar iſt, die Uebergabe ebenfalls ſo⸗ 
fort erfolgen kann. Zahlungsfaͤhige Pacht- und Kaufluſtige 
x Di) 0 


ladet ergebenſt ein t man n. 
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FE 8 
Anzeigen vermiſchten Jahaltes. 

Stit 45 Jabren hletſelbſt als binder etablirt, h be 
ich wahrend dieſes langen Zeitraums do guͤtige Vertrauen 
der hieſigen verehrten Herren Kaufleute genoſſen, daß Sie 
mich berhrten, Handlungsarbeiten fur Sis im Auftrage aus 


führen zu dürfen. Mein vorſchteitendes Alter verhindert mich 


leiter ferner dergleichen zu vollziehen. Indem ich dieſes er⸗ 
gedenſt anzelge, beehre ich wich allen den Herren Kaufleuten, 
welche mir unausgeſetzt ihr Vertrauen ſchenkten, tiefgerührt 
für daſſelbe meinen veebindlichſten Dank darzulegen. Gott 


ſegne Sie und begluͤcke Ihre Handlungsgeſchaͤfte tauſend⸗ 


faltig dafür, Gleichfalls bitte ich ſowohl eine hieſige verehr⸗ 
liche Buͤrgerſchaft, als auch ſaͤmmtliche Landgemeinden der 
Umgegend, beider Confeſſtonen, mir Buͤcher⸗Arbeit ferner 
guͤtigſt zu Theil werden zu laſſen. Braut⸗Geſang⸗ und alle 
andern Buͤcher, auch Schreibebuͤcher werden fortgefegt durch 
mich nach Verlangen beſtens eingebunden werden, zu billigen 
Preiſen. Auch zeige ich den Herren Buchbindern an, daß 
ich meine Schilderpreſſe preiswuͤrdig gegen haare Zahlung 
verkcuft. Sie hot eine meſſingne Mutter, doppelte eiſerne 
» Mlatten und iſt gut mit Eiſen beſchlagen. f 
Landeshut, den 31. Mai 1839... 

n Marzelly, Buchbinder, 
auf dem Ringe neben dem goldnen Loͤwen. 


Geld auszuleihen. 
6000 Nthlr., im Ganzen oder in getrennten Poſten, 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf Grundſtuͤcke auszu⸗ 
leihen, wobei ganz beſonders zu beruͤckſichtigen iſt, daß bei 
tichtiger Zinſenzahlung dieſe Kapitale einer Kündigung nicht 
unterworfen find. Naͤhere Auskunft ertheilt bie Kirchen⸗Ren⸗ 
dantur zu Meffersdorf. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein in weiblichen Arbeiten erfahrenes und gebildetes Maͤd⸗ 
chen wuͤnſcht als Kammerjungfer bei einer Herrſchaft bald 
urtetzukommen. Ihre Geſchicklichkeit, Fleiß und guter Ruf 
iſt wobloekannt, wird genuͤgend nachgewieſen werden, und 

iſt das Nähere zu erfahren unter der Adreſſe O. C. A. H., 
Nr. 115 Kreuzgaſſe zu Lauban. 


NN e Offene Stelle. 

Ein Handlungs⸗Diener, der die Buchführung verſteht 
und eine gute Handſchrift fuͤhrt, kann ſofort ein Unterkommen 
finden. Portofreie Anmeldungen, unter Adreſſe H. D., bes 
forgt die Expedition des Boten. 


ER Chrenerfiäirung. 
Die dem Muͤllermeiſter Herrn Baumann allhier zuge: 
fügte Beleidigung, welche durch ausgeſprochene unüberlegte 


Aeußerung entſtand, widerrufe ich hiermit und bitte denſelben 


um Verzeihung. Straupitz, den 30. Mai 1839. 
5 . J. Chr. Ruͤngel. 
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Subſeriptions⸗Anzeige. 

Der in der Tonkunſt in bieſiger Gegend rühmlichſt bee 
kannte, verſtorbene Contor Grundmann in Lang⸗ 


Waltersdorf, hat in feinem Nachluß unter mehrern Manu⸗ 


ſeripten e ine Feſt⸗Caqutate für die gewöhn⸗ 
lichen Singſtimmen mit Inſtrumental⸗ 
Begleitung hinterlaſſen, die er zuerſt fuͤr ein Kirchenfeſt 
und hernach zu ſeines Vaters Jubildum bearbyitet hatte. Die 
Wittwe des verſtorbenen Cantor Grunde 
erſucht, die ſelbe dem Druck zu uͤbergebden. Ich habe fie fo 
eingerichtet, daß fie an einem jeden Feſttage eine zweckwuͤͤßige 
Kirchen muſik und im Geſange und in der Inſtrumentirung 


von jedem Chor in Kirchen mittter und kleiner Staͤdte und | 


auf dem Lande leicht auszuführen iſt, und den Anforderungen 
unſers evangeliſchen Kultus gewiß entſprechen wird; welches 
nach genommener Einſicht der Herr Cantor Siegert in 
Breslau beftätigen kann. Sollte der Erfolg dieſes Untere 
nehmens ſo guͤnſtig ſeyn, daß nach Deckung der Druckkoſten 
ſich noch ein Ueberſchuß ergiebt, fo ſoll detſelbe der Wittwe, 
welche mehrere Kinder zu erziehen hat, eine Unterffügung 
gewähren, Ich wende mich daher mit ber ergebenen Bitte 


an meine geehrten Herten Collegen, an alle Freunde ächt rell⸗ 


gibſer Kirchenmuſik: zur Realiſirung dieſes Unternehmens 
um ſo mehr Ihre huͤlfreiche Hand zu leihen, da es einem 


nun hat mich 


wohlthaͤtigen Zweck gilt, dem kein Familien : 


vater unter meinen Herren Collegen feine Theile 
nahme verſagen wird, und erſuche Sie freundſchaftlich, 
mich durch recht zahlreiche Auftrage fo bald als moͤglich in den 
Stand zu ſetzen, den Druck beginnen zu laſſen, daß ſpaͤte⸗ 
ſtens zu Weihnachten d. J. den Herren Subſcribenten das 
Werk überliefert werden kann. Der Subſcriptions⸗Termin 
bleibt bis Ende Juli offen. Das Wenk iſt 6 Bogen ſtark 
und wird das Exemplar 22%, Sar. Subſcriptions⸗ Preis 
koſten. Gottesberg, im Mai 1839. 
a Mehnert, Cantor. 


Bu. diemiethen. 

Ein Kaufladen nebſt Utenſtlien, in einem maſſiven Haufe, 
mit Remiſe, Keller und Bodengelaß, in einer freundlichen 
Stadt, auf lebhafter Straße belegen, iſt zu vermiethen und 
zu jeder beliebigen Zeit zu beziehen. Mo? ſagt die Expedition 
des Boten gegen portofreie Anfragen. 5 


Lebrlings⸗Geſuche. 

Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verfehener junger 
Menſch ſucht als Lehrling in einer Spezetel⸗ und Materials 
Waaren⸗ Handlung ein Unterkommen. Hierauf reflecti⸗ 
rende Herren Prinzipale erfahren auf geneigte Anfrage das 
Naͤbere in der Expedition des Boten. 


In eine Leinewand⸗ Handlung wird ein Lehrling, der eine 
gute Handschrift befige, geſucht. Nachweis ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten. 
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